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Totale Kriegsemsatz Maßnahmen m Baden - Elsaß

SeWftWlieWg und Ottilie in SaftMm verboten - Selbstbedienung in Kassees im» Schankftötken - «urknpellen «erben aufgelöst

Straßburg , 22. Aug . Mit der Verkündung des totale «
Kriegseinsatzes ist der Reichsverteidigungstommissar für Baden -
Elsaß , Gauleiter Robert Wagner , unter Mitarbeit aller in Betracht
kommenden Dienststellen darangegangen , Mittel und Wege ins
Auge zu fassen, die es ermöglichen , innerhalb kürzester Frist um -
sangreiche Kräfte zu mobilisieren . Bestimmend war dafür die Er -
kenntnis , dag das vor entscheidenden kämpfen stehende deutsche
Volk noch viele Soldaten und Arbeitskräfte benötigt . Jeder Volks -
genösse und jede Volksgenossin ist zum Arbeitseinsatz ausgerufen und
hat die Verpflichtung , sich in dir Front einzureihen . Den nachfol -
gend ausgeführten Mahnahmen werden lausend noch einschneidendere
folgen . Dabei wird kein Gebiet des öffentlichen Lebens , ob Behörde
oder Wirtschaft , unberücksichtigt bleiben , und da die Planung und
Ausführung in einer Hand liegen , ist sicher , daß nunmehr auch die-

jenigen ersaht werden , die bisher unbeteiligt am gewaltigen Gefche-

hen dieser Tage vorübergegangen sind.
Die vom Gauleiter erlassenen Mahnahmen betreffen zunächst die

Einstellung des gesamten Mufeumsbetriebes einfchliehlich der wissen-

schaftlichen Arbeiten , der Erteilung von Auskünften , Gutachten ,
Bildwiedergaben sowie der Neuerwerbungen .

Darüber hinaus wird der Tätigkeit sämtlicher städtischen und
staatlichen Archiv - Verwaltungen einschließlich der Zeitschriften ein
Ende getnarfit . Es folgt die Einstellung des weiteren Aufbaues der
Volks - und Schulbüchereien . Dabei wird die Beschäftigung Haupt -
amtlich Angestellter auf ein Minimum beschränkt und nur zuge-

lassen , wenn diese Kräfte nicht kriegswirtschaftlich einsatzfähig sind.
Mit sofortiger Wirkung ist jegliche Tätigkeit der sogen. Hei -

mat - und K ulturvereine wie Badische Heimat , Scheffelbund ,
Goethe - Gesellschaft usw . einzustellen . Bestehende Einrichtungen sind
sofort zu schließen. Die Beschäftigung hauptamtlicher Kräfte wird

untersagt . Zu begrüßen ist auch die Maßnahme des Reichsverteidi -
gungskommissars , wonach die bisher bei den Fachbehörden beschäf¬
tigten hauptamtlichen Kräfte dem zuständigen Arbeitsamt zur Ber -
fügung zu stellen find.

In Kur - und Badeorten werden sämtliche bestehenden Kur -
k a p e l l e n aufgelöst und deren Uebersührung in den Arbeitsein -
satz vorgenommen . Die Kinoreklame wird eingestellt .

Durch Zusammenlegung der Landesernährungsämter
für Baden und Elsaß zu einer einzigen Dienststelle werden erheb -
liche Kräfte freigemacht .

Allgemein wird es von der Oeffentlichkeit begrüßt werden , das;
sämtliche Gefchäftsschließiingen zum Zwecke der Abhaltung
von Betriebsferien sowie die Werktagsbetriebsruhe in Gaststätten
verboten wurden . Es kann heute nicht mehr geduldet werden , daß
Firmeninhaber und Gaststättenbesitzer jetzt einer Hebung huldigen ,
an die sie vor dem Kriege nicht im entferntesten dachten und ganze
Tage oder Wochen ihre Betriebe schließen, so daß der Volksgenosse,
der in seiner an und für sich geringen Freizeit ein .n Einkauf täti -
gen will oder im Gasthaus zu essen gezwungen ist, vor verschlossenen
Türen steht . Gerade hier können und dürfen nicht mehr die gering -

sten Zugeständnisse gemacht werden .
Darüber hinaus wird in allen Kaffees und Schankstätten die

Selbstbedienung eingeführt und damit das gesamte Bedienungsper -
sonal für Rüstungsarbeiten freigemacht . Wo Betriebsführer i n
Gaststätten und Einzelhandelsge ' ' ästen vorhanden sind, ist die Be -
schästigung eines weiteren Geschäftsführers untersagt .

Mit vorstehenden Veröffentlichungen ist der Ansang gemacht .
Neue Maßnahmen , die in Vorbereitung sind, werden in Kürze ver -

öffentlicht .

Weitere Kampfgruppen aus dem ArgentanKejsel ausgebrochen
Der Fein » jenseits »er Seine un» südlich Paris abgewiesen - Erbitterte Abtvehr an ber ganzen Ostfront

Oer heutige Wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 22. Aug . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Rormandie wurden weitere Teile unserer aus dem Raum

nördlich Argentan durchgebrochenen Kampfgruppen hinter unseren
Linien ausgenommen . Bei Lisienx und südlich Evreux griff der

Feind mit starken Infanterie - und Panzerkräften an . Räch harten
Kämpfen gelang ihm im Raum westlich Lifieux ein Einbruch in un -

fere Abwehrfront , gegen den Gegenangriffe angesetzt sind. Westlich
und nördlich Dreux tonnte der Gegner erst nach erbitterten Kämp -

sen wenige Kilometer nach Rorden Boden gewinnen . Ter bei Mau -

tes aus das Rorduser der Seine übergefetzte Feind wurde durch un -

fere Gegenangriffe zum Stehen gebracht . Gegen den Seiue -Abfchnitt
südlich

'
Paris vorfühlende feindliche Kräfte wurden von unseren

Sicherungskräften in vorgeschobenen Stellungen abgewiesen .

In Südfrankreich drängte der Feind unseren Absetzbewegungen
zwischen der Küste und der Durance nach Westen scharf nach. Um

Toulon toben erbitterte Kämpfe . Bei Air und im Tal der Durance
wurden feindliche Kräfte im Gegeustoh geworfen . Im französischen
Raum wurden bei mehreren Säuberungsunteruehmen 22» Terroristen
im Kampf niedergemacht . Schweres V 1 - Bergeltungsseurr liegt

auf London .
In Italien nahm der Feind seine Durchbruchsaugrifse im adria -

tischen Küstenabschnitt in den gestrigen Mittagsstunden nach starker
Artillerievorbereitung wieder auf und konnte sich in den Besitz eini -

ger Höhenstellungen setzen .
Im Süden der Ostfront steben deutsche und rumänische Truppen

südlich Tiraspol sowie zwischen Pruth und Sereth in schwerem Rin -

gen mit starken Infanterie - und Panzerkräften der Sowjets . Im

Verlaus dieser Kämpfe wurden bisher 200 feindliche Panzer abge¬

schossen . Südwestlich Mielee dauern erbitterte Kämpse an . In den

Weichselbrückenköpfen sowie nordöstlich Warschau , beiderseits Wilko -

wischten und bei Raseinen wurden feindliche Angriffe zerschlagen .

Erneute Angriffe der Bolschewiften bei Bauske und im Einbruchs -

räum westlich Modohn brachen am entschlossenen Widerstand un -

serer Divisionen zusammen .
Westlich des Pleskauer Sees setzten die Sow,ets ihre heftigen

Angriffe fort . In den wenige « Einbruchsstellen wird noch gekämpft .

Durch Jagdflieger und Flakartillerie der Luftwaffe wurden an der

Ostfront 43 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Bei Angriffen seindlicher Bomber auf ungarisches Gebiet brachten

deutsche und ungarische Lustverteidigungskräste neun feindliche

Flugzeuge zum Absturz . Unterseeboote versenkten aus Geleitzügen
und in Einzeljagd sieben feindliche Schiffe mit 40 000 BRT . sowie

drei Bewacher und ein Motorkanonenboot . Außerdem wurde rin

feindliches Flugzeug abgeschossen.

Nerlnngerung der Sltmlimei, inBndenu. Wnß
Lehrkräfte kriegswichtig beschäftigt

Strahburg , 22. Aug . Aus Veranlassung des Reichsvertei -

digungskommissars hat die Unterrichtsoerwaltung die Sommer -

ferien in Baden und Elsah vorläufig für Volks - und Hauptschulen

verlängert . Für diese Anordnung ist der Umstand mahgebend , daß

die Mithilfe der Kinder auf dem Lande angesichts des Mangels
an Arbeitskräften bei den Erntearbeiten in den nächsten Wochen
eine ganz besondere Hilfe bedeuten wird . Aber auch die Hilfe von

Kindern in städtischen Haushalten oder Betrieben wird in den näch-

sten Wochen dankbar begrüßt werden . Die durch Verlängerung der

Sommerserien frei gewordenen Lehrkräfte werden eine kriegswichtige

Beschäftigung aufnehmen , soweit sie nicht für kriegsbedingte schuli-

jche Ausgaben benötigt werden . -

Der 552 . Eichenlaubträger
Der Führer verlieh am 16. Aug . das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant H. Siggel , Kommandeur
eines pommerisch - mecklenbnrgischen Grenadier -Regiments , als 532.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Rumänien über »ie neue Sowjetoffensive
Bukarest , 22. Aug . Seit dem 19 . Aug . greift der Feind an der

gesamten rumänischen Front scharf an . Heftige Kämpfe sind im

Gange in den Räumen von Sodemeni , Helestieni , Podul -Jloaic ,
Jassq und südwestlich Tiohina . Tie feindliche Luftwaffe führte starke
Angriffe ans Constanza und Sulina .

Organisation des RadiovriesterS aufgelöst
Stockholm , 22 . Aug . Tie Organisation des Radiopriesters Father

Coughlin ist ausgelöst worden , wie „News Ehrmüde " aus Washing¬
ton mitteilt . Sie wurde Ansang der dreißiger Jahre als „Nationale
Union für soziale Gerechtigkeit " gegründet und verfolgte einen fozia -
leu und betont antisemitischen sowie kriegsgegnerischen Kurs . Ihr
wurde daher bereits im Frühjahr 1941 der Postversand gesperrt .
Ebenso war es Father Coughlin schon vor Kriegseintritt der USA .
auf Betreiben der Juden nicht mehr möglich, seine wöchentliche
Rundfunkrede durchzuführen . Schließlich wurde ihm von der kirch -

lichen Obrigkeit verboten , sich überhaupt noch politisch zu betätigen ,
so daß ihm

'
nichts übrigblieb , als seine besonders in den Kreisen der

katholischen Iren stark gewesene Organisation nunmehr aufzulösen
Roosevelt beschlagnahmt m Rüstungsbetriebe

Lissabon , 22 . Aug . Die Beschlagnahme von 99 für die Rüstung
arbeitende Betriebe der Umgebung von San Francisco hat Präsident
Rvosevelt verfügt . Begründet wird diese Maßnahme damit , daß in
diesen Betrieben keine Überstunden gemacht wurden . Die Anord -

nung , die Ableistung von Uebersiunden abzulehnen , geht von der
Arbeitergewerkschaft aus .
Dewey schlägt Znternationalisierung des RuhrgebietS vor

Stockholm , 22. August Der republikanische Präsidentschafts -
landidat Deweq erklärte am Sonntag aus der Pressekonsernz in

Washington , er schlage die Internationalisier »^ des Ruhrgebiets vor .

Die Schlachten in Meft und Oft
Berti «, 22. August

Unter den vom gestrigen OKW .-Bericht gemeldeten Ereignissen
steht der Durchbruch unserer nördlich Argentan stehenden Verbände
im Vordergrund des Interesses . Die vor drei Tagen von Trun aus

nach Süden und Südosten vorgedrungenen Kanadier wurden von

Nordosten her durch eigene Panzer in Flanke und Rücken gefaßt , so
daß im Zusammenwirten mit gleichzeitigen Angriffen an der Dive
von Westen her die feindliche Umfassung wieder aufgebrochen werden
konnte . Schon vorher hatten unsere zwischen dem Wald von Gouffern
und Trun angreifenden Verbände immer wieder Lücken in die feind -

liche Sperrlinie geschlagen . Diese Tatsache führte bereits am Freitag
zu dem enttäuschenden Eingeständnis des britischen Korrespondenten ,
daß die Einschließung nicht mehr bestehe, und daß es ein Mysterium
sei , wie dies geschehen sei . Jeder Deutsche habe Zeit gehabt , zu Fuß
ruhig aus der Einschließung herauszuwandern . In weiteren britischen
Rundfunkmeldungen hieß es : „Die Deutschen kämpfen wie toll , sie
haben den größten Teil ihrer Panzer und Geschütze aus der Um -

sassung herausgebracht und von einem Nachlassen ihres Widerstandes
kann in keiner Weise die Rede sein".

Der Vorstoß auf Paris

Darüber hinaus sind die Kämpfe gegenwärtig in erster Linie
von dem auf breiter Front gegen die mittlere Seine vorgetragenen
Angriff starker feindlicher Verbände bestimmt , dessen Ziel es offenbar
ist, Paris von beiden Seiten zu umfassen . Der „NS .-Kurier " folgert
dies aus der Tatsache , daß dem feindlichen Oberkommando , wie das

Absetzen von Luftlandeeinheiten und Fallschirmverbänden , ferner das

Uebersetzen von Panzerkräften auf das ostwärtige Seine -Ufer bei
Vernon und Nantes zeigt , offenbar viel daran gelegen ist , den Fluß -

Übergang gerade an dieser Stelle zu
"forcieren , während ein anderer

Umfassuugsarm über Chartres — Etambes vorgetrieben werden soll.
Gleichzeitig werden frontale Durchbruchsyersuche über Rambouillet
angesetzt . Die Schlacht geht also Wohl jetzt schau bereits unmittelbar
um Paris selbst, während sie in den weiter nordlich gelegenen Räu -

men in Richtung Le Havre , in den von Paris aus südlichen, aber

gegen Tours und über Orleans hinaus in allgemeine Richtung Lyon
als ein zur Zeit allerdings noch keineswegs naheliegendes Fernziel
zeigt . Letzteres kann als eine Absicht, mit dem südlichen Brückenkopf
eine Verbindung herzustellen , gedacht sein, obwohl zur endgültigen
Beurteilung des fächerartig sich ausbreitenden Bewegungskrieges
weitere Entwicklungen noch abgewartet werden müssen.

Die Entwicklung in Südfrankreich

An der südfranzösischen Küste ist es dem von geländekundigen
Terroristen unterstützten Gegner gelungen , in den Gebirgen zwischen
der Küste und dem Verdon -Fluß unter fortgesetzten schweren
Kämpfen in Richtung auf den unteren Lauf der Dourance Boden
zu gewinnen . Obwohl sein Vordringen immer wieder vom ver -

bissenen Widerstand einzelner Stützpunkte , durch Straßensperren und
Gegenangriffe aufgehalten wird , schob er sich an der Are entlang
gegen Aix und nach Norden gegen die südlichen Ausläufer der
Provencealpeir vor . . Versuche, an der Küste entlang nach
Westen vorwärtszukommen , scheiterten . Schwerer Beschuß und starke
Luftaugriffe gingen auf Toulon und La Ciotat , einen Küsten -

platz zwischen Toulon und Marseille nieder . Ein heftiges Artillerie «
duell entwickelte sich Sonntag abend bei Toulon , wo ein britisch -

nordamerikanischer , aus einigen Schlachtschiffen. 9 Kreuzern , mehre -
ren Zerstörern und Torpedobooten bestehender Flottenverband unsere
Küstenbatterien unter Feuer nahm , wobei der Feiud die im Wehr -

machtbericht erwähnten Verluste einstecken mußte .

Die Verluste der Anglo - Amerikaner auf dem Jnvasions -Kriegs -

schauplatz sind , wie auch in der Presse des Gegners immer wieder
hervorgehoben worden ist , ungewöhnlich hoch . Sogar das Washmg -
toner Kriegsdepartement ist gezwungen , für die Verluste der beiden
ersten Monate folgende Zahlen zu nennen : Gesamtzahl der Verluste
rund 112 000 Mann ; davon 16 434 Gefallene , <6535 Verwundete
und 19 704 Vermißte . Diese Verlustliste schließt mit dem Stichtage
des 6 . August ab . Die Liste ist , wie man sieht , mehr von der Absicht
bestimmt,

'
die Befürchtungen der . Oeffentlichkeit zu zerstreiten , als

Deutscher Protest in London und Washington
Berlin , 22. Aug . Die Rcichsregierung hat über die Schweiz als

Schutzmacht an die Regierungen in London und Washington einen
Protest wegen der vorsätzlicheu

'
Bombardierung des deutschen Lazarett -

schiffes „Freiburg " durch anglo - amerikanische Terrorflieger gerichtet .
In der Protestnote wird erklärt , daß am 14 . 8 . 1944 in der Zeit

zwischen 6 .30 uud 7 . 10 Uhr vormittags bei einem Luftangriff in

Venedig dreimal Angriffe feindlicher Bombenflugzeuge auf das

deutsche Lazarettschiff
'
„Freiburg " erfolgten , das an dem ZollauU

unmittelbar in der Nähe der Kirche „Santa Maria "
, also weit ent -

fernt von irgendwelchen militärischen Zielen , lag . Das Schiff trug
deutlich erkennbar die in dem 10. Haager Abkommen vom 18. lO. 1907

vorgesehenen Kennzeichen und entsprach auch im übrigen in jeder
Weise den Bestimmungen dieses Abkommens .

Bei den Angriffen wurde das Schiff durch zahlreiche Splitter -

durchschlüge beschädigt . An Bord wurden drei Personen schwer ver -
wandet und mehrere Personen , darunter der Schiffsarzt und der

Kapitän der „Freiburg "
, erlitte » leichtere Verletzungen .

Im Hinblick auf die im Mittelmeerraum gegebenen Befehls -

Verhältnisse trügt sowohl die britische wie auch die nordamerikanische

Regierung die volle Verantwortung für die Verletzung des Völker -

rechts durch den Bombenangriff auf ein Lazarettschiff . Die Reichs -

regierung erwartet deshalb , daß eine sofortige Untersuchung der
Bombardierung der „Freiburg " unternommen und daß ihr das

Ergebnis dieser Untersuchung mitgeteilt wird . Die Reichsregierung
ersucht serner um eine ausdrückliche Zusicherung , daß die britische

und nordamerikauische Regierung ihren Streitkräfte ^ strenge Wei¬
sungen zur Einhaltung des geltenden

'
Völkerrechts erteilt und daß

' eine Durchführung dieser ' Weisungen .sichergestellt, wird . "

Strengste Schweigepflicht über V l Waffe
Nach fast zweimonatigem ständig steigendem Einsatz der „V- I "-

Waffe gegen England sind der deutschen Oesfent
'
lichkeit einige Bilder

und Angaben über diese Waffe gemacht worden . Dies geschah jedoch
nur ini Rahmen der Kenntnisse , die der Feind mit der Zeit aus
seinen Beobachtungen erwerben konnte, womit keines der Geheim -
nisse dieser Waffe gelüftet wurde . Die entsprechenden Faktoren dieser
Waffe , ihr Antrieb , ihre Herstellungsweise , ihre Herstellungsorte , die
technischen Feinheiten , ihre Lenkung sind ebensowenig wie andere
Einzelheiten dem Feind bekannt .

Es kann daher keiner sich von der allgemeinen Schweigepflicht
über diese Waffe in irgendeiner Form entbunden fühlen . Der Feind
macht die größten Anstrengungen , Produktion , Transport und wissen -
schaftliches Prinzip dieser Masse zu ermitteln . Jeder Deutsche muß
an der Abwehr solcher Versuche durch völlige Schweige -
Pflicht beteiligt sein . Der Anblick von Flak -Batterien , von Pan¬
zern bei Truppeiltransporten , von Flugzeugen auf Rollfeldern und
Bildern hiervon in der Presse geben keinem Deutschen, sei er Zivilist
oder Soldat , das Recht , über diese Wafsen und ihre Herstellung
etwas auszusagen . Genau so muß dies mit der „V - I " - Waise sein ,
auch , wenn sie miu in großen Umrissen der Weltöffentlichkeit und
unserem Volke bekannt ist.
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daZ wirkliche Ausmaß der Einbußen , die die Amerikantt erlitten
haben , aufzuzeigen .

Durchbruchsabsichten entlang der Adriaküste
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz fühlten die Briten am

Nordrand der Stadt Florenz mehrmals gegen unsere Stellungen
vor . Sofort einsetzendes dichtes Sperrfeuer zwang sie jedoch jedesmal
zur Umkehr . Im weiter östlich liegenden Tibertal unternahmen die
Briten nördlich Anghiari , bei Pergola und nordöstlich davon mehrere
von Panzern unterstützte Aufklärungs - und Erkundungsvorstöße . Die
schweren Kämpfe im adriatischen Küstenraum hielten auch den ganzen
Sonntag über unvermindert an . Nach starker Artillerievorbereitung
griff der Gegner , dessen Durchbruchsabsicht entlang der
adriatischen Küste sich abzuzeichnen beginnt , mit zahlreichen
Panzern den Ort Cerasa westlich Mondolso von Osten und Nordosten
her an . Es entwickelten sich erbitterte Straßenkämpfe .

Neue Sowjetoffensive an 'der Südfront
Auf die dringliche anglo -amerikanische Mahnung an die Sowjets ,

doch die Alliierten nicht mit ihrer verlustreichen Schlacht um Frank -
reich allein zu lassen und eine Ueberbelastung dieses Front zu ver -
hindern , hat Moskau nun vom Unterlauf des Dnjestr bis hinauf nach
Estland seine eigene Blutwalze wieder in Gang gesetzt . Im Süden
der Ostfront hat sich die wachsende Aktivität der Sowjets nunmehr
zu größeren Angriffen am unteren Dnjestr und <tm Pruth verdichtet .
Der eine Brennpunkt lag südlich Tghina , wo der Feind nach ändert -
halbstündiger schwerer Artillerievorbereitung auf schmaler Front mit
mehreren von Panzern und Schlachtfliegern unterstützten Schützen-
Divisionen angriff . Der andere im Raum von Jafsy , gegen die
zunächst von den Sowjets erzielten Einbrüche wurden sofort Gegen -
angriffe deutscher und rumänischer Truppen eingeleitet . Der größere
Teil der Angriffe am Dnjestr und zwischen Pruth und Sereth
scheiterte im schlagartig einsetzenden Abwehrfeuer noch vor unseren
Stellungen . Die schweren Kämpfe dauern an .
Zwischen Karpaten und Warschau Ringen um

operative Freiheit
Längs der Karpaten bis hinauf in den Raum westlich Sanol

halten die Bolschewisten mit starken , von Panzern und Schlacht -

fliegern unterstützten Verbänden ihren Druck aufrecht . Nach anfäng -

lichem Geländegewinn wurden sie im Gegenangriff wieder geworfen .
Südwestlich Mtelec griff der Feind mit Panzer « und Schlacht -

fliegerunterstützung heftig an . Gegen einen hier entstandenen , tieferen
Einbruch find unsere Gegenmaßnahmen angelaufen .

Längs des großen Weichselbogens verstärkte sich die Kampftätigkeit
ebenfalls . Im Einbruchsraum westlich Baranow brachen starke, nach
Westen gerichtete Angriffe der Bolschewisten blutig zusammen . Nord -
westlich davon gewann ein eigener Gegenangriff Boden und am
Nordriegel kämpfte sich eine vorübergehend eingeschlossene eigene
Kampfgruppe frei . Weiter nördlich griff der Feind aus 'der Weichsel-

Sowjets erneut mit fünf Divisionen und mehreren Panzerregimentern
an ohne aber den Widerstand unserer zäh kämpfenden Truppen
überwinden zu können . Die vermehrten Anstrengungen der Bolsche-

wisten zwischen den Karpaten und dem Raum von Warschau haben
ihnen auch weiterhin die mit allen Mitteln angestrebte operative
Bewegungsfreiheit nicht gebracht .

Der DurchbruchSerfolg im Baltikum

Nordöstlich Warschau kämpften unsere Truppen zwischen der
Bahnstrecke nach Malkinia und dem Bug mit wechselndem Erfolg ,
bis es ihnen gelang , die weiterhin stark angreifenden Bolschewisten
aufzufangen . Zwischen Bug und Kalvaria führte der Feind nur
örtliche Angriffe . Bei Wilkowischken ließ die Wucht ^der feindlichen
Angriffe im allgemeinen etwas nach . Nordwestlich Wilkowischken
griff der Feind unter dem Eindruck seiner schweren Verluste an den
Bortagen nicht mehr an . Südlich Schaken gingen dagegen die hin -
und herwogenden Kämpfe weiter .

Im Baltikum durchbrachen unsere Panzerverbände nach mehr -

tägigen harten Kämpfen vom Westen her die feindlichen Linien
im Raum von Tukum und nahmen die Verbindung mit unseren an
der kurländischen Aa stehenden Kräften auf . Kühnes Draufgänger -
tum und geschickte , bewegliche Kampsführung unserer Panzer zeigten
sich hier den verbissen kämpfenden Bolschewisten erneut überlegen .
Seestreitkräfte , unter ihnen mehrere Kreuzer , unterstützten
das Unternehmen von der Riaaer Bucht aus . Westlich Modohn
wurde der hier versuchte Durchbruch aufgefangen . Westlich des Ples -
kauer Sees griff der Feind nur in einigen Abschnitten an . Er
wurde überall abgewiesen .

Bonomi machtlos gegen Inflation
Mailand , 22 . Aug . Der Unterstaatssekretär der Finanzen der

Bonomi -Regierung gesteht in einem Leitartikel : „Wir können die

Inflation nicht wirksam bekämpfen ." Er klagt , die Alliierten wid -
meten dem Finanzproblem des besetzten Italien nicht die nötige
Aufmerksamkeit .

Oftasien in feiner wahren Gestalt wieder herstellen!
Japan verkündet die Grundsätze seiner Großostasien -Politit - Zwei Lehren des Krieges

Tokio , 22 . Aug . Außenminister Shigemitfu , gleichzeitig Minister
für Großostasien , hielt am Montag eine Rundfunkansprache , in der
er die Politik entwickelte, die Japan gegenüber den Schwestern -
Nationen Großostasiens einzuhalten gewillt ist . Der Kardinalpunkt
der japanischen Großostasien -Politik bestehe darin , O st a s i e n in
seiner wahren Gestalt wieder herzu st ellen . Der Krieg
um Großostasien stelle den Krieg des ostasiatischen Selbsterwachens
dar . Shigemitsu bekannte sich erneut zu dem unabänderlichen Eilt -
schlich Japans , den gegenwärtigen Kamps bis zum siegreichen Ende

"
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~ * ■' 1durchzusetzen mit dem Ziel , Großostasiens gemeinsamen Feind , der
es in ewiger Knechtschaft zum Zwecke der Ausbeuter halten wolle,
zu vernichten .

Seit Januar 1943 werde eine neue Ehina -Politik durchgeführt .
Die sogenannten Verträge auf ungleicher Basis seien durch einen
Bündnisvertrag auf der Basis der Gleichheit und Gegenseitigkeit
ersetzt worden . Dieser Vertrag sehe die vollkommene Zurückziehung
der japanischen Truppen aus China nach Eintritt eines umfassenden

Aggresf . _ ,
Herrschaft werden die einzelnen Nationen GroßostasienS , jede für sich
und alle zusammen , zu einer eigenen Gestaltung gelangen . National -
China habe durch Lösung aus den Fesseln der anglo - amerikanischen
Vorherrschaft einem seit vielen Jahren gehegten Wunsch der Nation
zur Verwirklichung verhelfen . So sei es gleichermaßen mit Thai -
land , Birma uiid den Philippinen , die ihre nationale Selbständigkeit
dank der heroischen Anstrengungen ihrer vaterlandsliebenden Führer -
Persönlichkeiten verlangt hätten . Zwei Grundsätze seien an -
erkannt : 1 . Gegenseitige Achtung der Unabhängigkeit und Souverä -
nität der großostafiatischen Nationen ; 2 . Zusammenarbeit und Einig -
keit unter diesen Nationen auf der Grundlage der Gleichheit und
Gegenseitigkeit . Der Grundstein für die Wiedergesundung Ostasiens
werde gelegt sein, wenn sich Ostasten nach Befreiung vom ftemden Joch

auf seine nationale Ueberlieserung und sein kulturelles Erbgut zurück«
besinne , wenn es seine schöpferischen Fähigkeiten wieder entwickele
und seine einzelnen Positionen der Souveränität und der Unab «
hängigkeit wieder aufbaue , wenn die ostasiatischen Nationen ihre
Anstrengungen zusammenfaßten , um ein festes Gefüge und die
Sicherheit Ostasiens jetzt und in der Zukunft gewährleisten , wenn
eine Nation die andere in der Wahrung ihrer Rechte und Interessen
unterstütze und für eine gemeinsame wirtschaftliche Blüte zusammen «
arbeite .

„Der Krieg "
, so schloß Shigemitsu , „hat uns zwei Lehren ge«

bracht . Die eine ist die Rückbesinnung aus die eigene Kraft , die
andere , eine Geisteshaltung zu entwickeln, die wir vollkommene Ein -
heit , Eintreten des einen für den anderen in jeder Lage nennen ."

Zweiter Luftangriff auf japanisches Gebiet
Tokio, 22 . Aug . Einen zweiten Luftangriff gegen die gleichen

Bezirke wie am Sonntagnachmittag meldet das kaiserliche Haupt -
quartier am Montag . Gegen Mitternacht erschienen noch einmal
ungefähr 20 feindliche Bomber , die jedoch nur geringfügigen Schaden
anrichteten .

Die Feststellung deZ kaiserlichen Hauptquartiers über die beiden
Luftangriffe am Sonntagnachmittag und Sonntagnacht haben in -
zwischen ergeben , daß 25 feindliche Maschinen von der japanischen
Abwehr abgeschossen wurden . Die japanischen Verluste betragen
drei Maschinen .

Roofevelt schickt Tfchiangkaifchek ..Berater "

Lissabon, 22 . Aug . Roosevelt gab bekannt , daß er Tschiangkaischek
einen militärischen und einen wirtschaftlichen Berater zur Verfügung'teilt habe . Er entsendet zu diesem Zweck Generalmajor Patrick
j . Hurley und Donald Nelson zur Besprechung einschläaigier Pro -
bleme nach Tschungking . Die Konferenz der

'
beiden Berater mit

Tschiangkaischek werde vermutlich einige Monate dauern .

Der Nervenkrieg gegen Zapan / Nachtrag zu Roofevelts pazifischer Reise
Wenn Stillwell Nolltreffer meldet

K .M . Schanghai , 22. Aug . Als am 20 . Juli der demokratische
Parteikongreß Roosevelt erneut zum Präsidentschaftskandidaten
nominierte , wußte niemand in Amerika , wo der Präsident war . Als
Roosevelt am folgenden Tage die Nominierung durch den Rundfunk
annahm , teilte er mit , daß er „ in einem gewissen Kriegshafen an
der Pazifischen Küste" sei . Dann verschwand er wieder aus dem
Blickfeld seiner Mitbürger , und erst vor Wochenfrist wurde be-
kannt , daß Roosevelt mehrere Wochen im Pazifik umherreiste
und in Hawai und den Alguten Station machte . Nach die-
fer Pause vernimmt Amerika nun wieder die Stimme seines
Herrn , und zwar gleich recht ausgiebig , vor allem durch die nach-
trägliche Veröffentlichung seiner Aeußerungen während der Reise.
Diese Aeußerungen sind Teile in der langen Kette des Nervenkrieges
gegen Japan .

Der Präsident erklärte , daß die Unconditional Surrender -Thefe ,
die der bedingungslosen Kapitulation , nicht nur Deutschland , son-
dern auch Japan gegenüber gelte . Ein neuer Angriff gegen Japan
werde „bald " erfolgen ? allerdings , fügte er hinzu , daß das Wort
„lang " ein dehnbarer Begriff sei . Amerika werde Japan „ausräu -
chern"

, gleichgültig , was das koste . Danach müsse Japan eine » lange
Probezeit durchmachen , ehe es wieder zur Völkerfamilie zugelassen
werde , und während dieser Probezeit brauche Amerika starke
Kriegshäfen in der Nähe Japans . Deshalb genüge Hawai nicht ,
und es müßten die Almuten weiter ausgebaut werden . Zur Verstär -
kung des Nervenkrieges ließ Roosevelt gleichzeitig durch andere In -
stanzen bekanntgeben , das Hauptquartier eines Teiles der amerika -
nischen Pazifikslotte werde von Hawai nach Saipan , also in
nächste Nähe Japans , verlegt , Auch die Art , wie Roosevelt seinen
ehemaligen Rivalen , MacArthur , der als Präsidentschastskan -
didat der Republikaner genannt wurde , behandelte , zeigte ihn als
Cäsar Triumphator . Wie der Rundfunk San Francisco mitteilt ,
hat Roosevelt MacArthur , als dieser ihm in Honolulu seinen Besuch
machte, mit einem vertraulichen und betont überheblichen Auf -die-
Schulter -Klopfen begrüßt . Der Presse erklärte Roosevelt , er habe
MacArthur vor zwei Jahren versprochen , daß er in die Philip -
pinen zurückkehren werde , und er werde dieses Versprechen halten .
Mit anderen Worten : Roosevelt stellte es so hin , daß es von ihm
und seinen Plänen und «licht von MacArthur abhängt , ob Mac -

Arthur eine Wiedereloberung der Philippinen in Angriff nehmen
darf . Das Wichtigste freilich vergaß der Präsident hinzuzufügen ,
nämlich daß es letztlich von den Japanern abhängt , ob die Philip -

pinen wieder unter amerikanische Botmäßigkeit kommen oder ob die

Kind vom Zug Uberfahren und last heil geblieben
Stuttgart . Beim Spiel mit seinem älteren Bruder war das

2' /, Jahre alte Söhnchen der Schreinerfamilie Siegle in Haubers¬
bronn (Kreis Waiblingen ) aus den unmittelbar hinter dem HauS
liegenden Bahndamm geraten . Im selben Augenblick brauste ein

Hug heran ; das Kind wurde von den Puffern der Lokomotive erfaßt
und zu Boden geworfen . Der Zug konnte erst zum Halten gebracht
werden , als sämtliche Wagen schon über das Kind hinweggefahren
waren . Es mutete daher wie ein Wunder an , als man feststellen
konnte , daß der Junge außer äußeren Verletzungen am Kopf und

an den Händen überhaupt keinen Schaden genommen hatte .

In den eigenen Karten verstand sie nicht zu „lesen "

Nürnberg . Die 53jährige Käthe Weiler aus Fürth i . B . hat
einer Mutter , deren einer Sohn bereits gefallen war , durch Karten -

. schlagen prophezeit , daß ein weiterer Sohn von ihr fallen werde .

Ihrer Veranlagung entsprechend war es ihr darum zu tun , der

Mutter seelisches Leid zuzufügen . Wer den Heldentod zu e.ner fo

verwerflichen Tat mißbraucht , stempelt sich als Volksichadling , ^ as

Sondergericht Nürnberg verurteilte die Weiler zu einem Jahr und

vier Monaten Zuchthaus .

Jährlich werden 4 Millienen Wachteln gefangen
Berlin . Die Natur hat der zu den Feldhühnern gehörenden

Wachtel einen solchen Wohlgeschmack verliehen , daß sie je,t Men,chen -

gedenken in großen Scharen gefangen wird . Heute steht die Wachtel

in Deutschland unter Naturschutz und darf überhaupt nicht mehr

erlegt oder gefangen werden . Trotzdem ist nach neuesten Feststellungen
in allen europäischen Ländern dieser Vogel w stark zurückgegangen ,

daß teilweise sein Aussterben befürchtet werden muß . Die Grunde

hierfür sind nach Untersuchungen des bekannten Biologen Professors

Dr Walter Schoenichen zunächst in der allgemeinen Verwendung

von Kunstdünger und der radikalen , wirtschaftlich keineswegs' immer

einwandfreien Ausrottung der Kräuter zu erblicken. Dir Wachtel ,
die von Blättern , Knospen . Körnern und Kerbtieren lebt und dabei

fange dieser Vögel auf ihren Fruh,ahrs - oder Herbstzügen in Aegyp¬

ten den östlichen Mittelmeerländern und Nordafrika . Hundert -

tausende von ihnen werden allein an den Ufern des Bosporus , des

Aeqäischen Meeres und in Südgriechenland getötet . Auch in Rumä -

nien werden riesige Mengen der Tierchen mit Netzen gefangen . Man

hat eine regelrechte Industrie an den Küsten Afrikas und Klema >iens

auf den regelmäßigen Wachtelzügen aufgebaut So wurden ans

^ exandria
drei einviert e

Amerika will „Uebermenichen " züchten
H . J . Madrid . Die amerikanischen Aerzte haben eine bemerken ?-

werte Entdeckung gemacht . Im Jahre 1898 sind die ersten 148
chinesischen Arbeiter nach Kalifornien eingewandert . Sie waren nach
dem damaligen Bericht klein und häßlich , affenartig , teuflisch und

degeneriert . Inzwischen sind ihnen Tausende und aber Tausende
gefolgt . Es hat sich in ihrem Ausseben nichts geändert . Der Mangel
an Vitaminen verunstaltete sie so , sagen die Aerzte der Vereinigten
Staaten . Man müsse dagegen nur einmal die in Amerika geborenen
Chinesen betrachten . Sie seien nicht klein, sondern gut gewachsen,
nicht mager , sondern gut genährt , nicht mickrig, sondern sportlich .
Viele von ihnen hätten ihre rassischen Charakteristika in Amerika
verloren . Die amerikanische Aerzteschast führt das auf die „Pflege "

urück, die die in USA . geborenen Chinesen von Kind auf gehabt
)ätten . China könne seinen Kindern niemals die Vitamine geben ,
die Amerika ihnen gewähre . In einem medizinischen Bericht heißt
es , nach dem Kriege werde der Unterschied zwischen den Chinesen in

China utu den in Amerika geborenen wahrscheinlich noch krasser
sein, denn die Leidenszeit der siebenjährigen Kämpfe , die bereits
ins achte gegangen seien , würden den zukünftigen Einwanderern
sicherlich den Stempel ausdrücken . Der Bericht verschweigt , daß auch
die mangelhafte Pacht - und Leihhilfe bei den zukünftigen chinesischen
Auswanderern ihren Ausdruck finden wird . Für die amerikanische
Aerzteschast , die für die Pacht - und Leihhilfe nicht zuständig ist,
erscheint der Fall nur insofern interessant , als sie daraus zu erkennen
glaubt , daß es möglich sein muß , „Uebermenschen " zu züchten , bei
denen alle Organe in zweifacher Stärke arbeiten .

?rlnze»»!n Ismail auf Abwegen

eS fei denn auf dem Umweg Über das Standesamt , zu dem er sich
in seiner glühenden Leidenschaft denn auch resignierend entschloß.
So wurde aus der kleinen Ingrid die Prinzessin JSmail . Auf alte
Gewohnheiten lernte sie jedoch trotz dieser beachtlichen Avancierung
nicht verzichten . Und vor wenigen Tagen erschien sie vor Gericht
unter der Anklage , sie habe einen Diamanten unterschlagen , den
eine Dame der

'
Gesellschaft ihr zum Verkauf ausgehändigt hatte .

Die französische Presse betont , daß es sich um einen Diamanten
mit Tradition handelte , denn er hatte einmal der Komtesse
de Caftellane gehört , die zu ihrer Zeit die Mätresse des Kaisers
Napoleon III . war .

Gewaltige Dürrenschäden in USA .
Lissabon . Sachverständige des USA .-Staates Ohio schätzen , daß

die dortige Dürre den Farmern 94 K Millionen Dollar Schaden
durch Minderertrag an Mais , Sojabohnen und Kartoffeln zuge-

fügt hat .

Inselgruppe den Status der staatlichen und nationalen Unabhängig «
keit beibehält .

Menschen lachen gern , auch in schwerer Zeit . In Schanghai
rief es viel Gelächter hervor , als bekannt wurde , daß Stillwell im
Communiqus 324 aus Tschungking meldete , der Luxusdampfer
„ Conte Verde " sei von amerikanischen Volltreffern getroffen wor -
den . Stillwell ist kein Journalist , sondern amerikanischer General
und Oberbefehlshaber der amerikanischen Truppen des sogenannten
Jndien -Birma - China -Kriegsschanplatzes . Seine Communiqnös sind
also offizielle Heeresberichte . Wenn Stillwell darin Siege in Birma
meldet , kann das niemand in Schanghai kontrollieren , wenn sie
aber von ' Volltreffern auf „Conte Verde " berichten , so weiß hier
jedermann , daß dies nicht stimmt ; denn halb Schanghai sieht täg -
lich die „ Conte Verde " im Hafen liegen . Von dem Communiqu6
stimmt nur , daß tatsächlich der erste amerikanische Luftangriff auf
Schanghai stattfand (am 8 . August 4 .55 Uhr morgens ) und daß die
„ Conte Verde " das Angriffsziel war . Aber alle Bomben gingen
ins Wasser , keine traf das Schiff .

In der Geschichte Schanghais in diesem Kriege hat die „ Conte
Verde " eine erhebliche Rolle gespielt . In den letzten Jahren war
dieser italienische Luxusdampfer das einzige Großschisf, das ständig
im Hafen lag . Die „Conte Verde " dient ? auch der Evakuierung
zahlreicher Schanghaier Angelsachsen. Die Schiffskapelle ist für gute
Musik bekannt , ebenso der joviale Kapitän — bis nach dem 8 . und
9 . September 1943. Die Badoglio - Regierung gab damals an den
italienischen Marineattachs Commander Galletti den Befehl zur
Versenkung , den dieser auch ausführte . Monatelang lag das schöne
Schiff auf der Seite , drei Viertel unter Wasser im trüben Fluß -

schlämm , kaum hundert Meter von Schanghais berühmter Uferstraße
Bund entfernt . Die Japaner erwiesen sich aber erneut als Meister
im Schiffsheben , als die sie in aller Welt bekannt sind. Meter für
Meter hob sich das Schiff in den letzten Monaten aus dem Wasser.
Auch der vergebliche Lustangriff änderte nichts an dem stetigen Ver -

lauf der Bergungsarbeit .
Präsident des italienischenObersten Rechnungshofes ermordet

Norditalien , 22. Aug . Am 16 . August fand Dr . Sebastian ! ,
früherer Chef der Privatkanzlei des Regierungschefs und gegen -

wärtiger Präsident des Obersten Rechnungshofes , bei seiner Heimkebr
in seiner Wohnung in der Gemeinde Passirano (Provinz Brescia )
seine Frau im Gespräch mit einer Gruppe von zwölf bewaffneten
Unbekannten , die Dr . Sebastian ! sofort auf Waffen untersuchten
und ihn dann zwangen , ihnen zu folgen . Nachdem zwei Tage lang
keinerlei Nachricht von Dr . Sebastiani gekommen war , fanden am
Morgen des 19. August einige Kabelschutzwächter endlich den Leich -
nam Dr . Sebastianis ungefähr drei Kilometer von feiner Wohnung
entfernt . Die Leiche war zum Teil ausgezogen und wies Ver -

wundnngen von Feuerwaffen auf . Das Verbrechen ist zweifellos
von einer Bande im Solde des Feindes verübt worden . Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen , um die Urheber des Ver -

brechens festzustellen. Dr . Sebastiani gehörte von Anfang an dem
Faschismus an . Im Jahre 1934 wurde er Leiter des Privatfekre -
tariats des Duce . Diese Stellung hatte erjbis zum Mai 1940 inne .

Nordamerikanische Goldaten mit deutschem Inflationsgeld
Berlin , 22 . August Bei den Kämpsen östlich Avranches wurden

nordamerikanische Soldaten gefangengenommen , bei denen man
deutsches Inflationsgeld von 1923, und zwar 500 000 Mark - Scheine ,
vorfand . Die Gefangenen sagten bei ihrer Vernehmung aus , sie
wollten das Inflationsgeld beim Einmarsch in Deutschland ausgeben
und gegebenenfalls die Bevölkerung zwingen , das ungültige Geld
anzunehmen . Den Nordamerikanern schweben offenbar Zustände , wie
die , di* von den Anglo -Amerikanern in Nordafrika und Italien
geschaffen wurden , vor , wo mit Hilfe von eigens dazu gedrucktem
Geld ein völliges Wirtschaftschaos hervorgerufen wurde .

.Das Baltikum eine sowjetische Privatsache '

Gens , 22. Aug . In einem Leitartikel über die internationale
Sicherheitskonferenz erklärt „San Francisco Examiner " nach „Afton
Tidningen "

, daß die Frage der baltischen Staaten auf der Wafhing -
toner Sicherheitskonferenz voraussichtlich nicht behandelt werden
dürfte , weil die Sowjetunion nach eigenem Gutdünken ganz einfach
diese Frage zu einer privaten Angelegenheit gemacht habe .

Badischer Obergefreiter schlug sieben Sowjet -Angriffe ab
Berlin , 22 . Aug . Nordöstlich Warschau drohten die Bolschewisten

nach schwerem Artillerie - und Granatwerferfeuer in unsere Linien
einzubrechen . Der Obergefreite Eduard H u g aus Hammer -
eisenbach im Schwarzwald eilte mit seinem Maschinengewehr an
die gefährdete Stelle und schoß, zum Teil aus der Schulter , aus die
angreifenden Bolschewisten . die er sechsmal zurückschlug. Am Abend
desselben Tages drangen die Bolschewisten erneut mit einem Stoß -
trnpp von 70 Mann unter dem Feuerschutz von vier Maschinen -
gewehren bis aus 20 Meter an die Stellung des Obergesreiten vor .
Das Gewehr von Hug hatte gerade Ladehemmung , als sich der Feind
mit „Urräh " auf ihn stürzte . Hug nahm den Kampf mit Hand -
granaten auf und vernichtete die erste Welle . Daraufhin zogen sich
die übrigen Sowjets zurück. Nach Beseitigung der Ladehemmung
setzte Hug drei feindliche Maschinengewehr -Bedienungen außer Ge-
fecht . Vor der Stellung Sugs wurden 60 tote Bolschewisten gezählt .
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(AUS KARLSRUHE
Lageplanfkizze der LS. Keller

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt bekannt :

Ich weise darauf hin , daß jegliche Aenderung in der Wahl des

Luftschutzkellers sofort dem zuständigen LS .-Revier unter Abgabe
einer neuen Lageplanskizze des nunmehrigen LS . -Kellers mitzutei -
len ist, damit die alte dort verwahrte Lageplanskizze unbrauchbar
gemacht werden kann . Ferner ist auch eine diesbezügliche Benach «

richtuna der Nachbarluftschutzgemeinschaft unter Hinterlegung einer
neuen Lageplanskizze des nunmehrigen LS .-Kellers erforderlich , wo -

bei die bisherige Lageplanskizze zu vernichten ist. Diese Maßnahme
ist zur Vermeidung von an falscher Stelle angesetzten Bergungs -

arbeiten bei etwaigen Bombentreffern unbedingt erforderlich und

ich bitte die Bevölkerung — sofern noch nicht geschehen — sie um -

gehend nachzuholen .
In diesem Zusammenhang werden die säumigen Volksgenossen ,

die bisher noch überhaupt keine Lageplanskizze ihrer LS . -Keller ge-

fertigt und die angeordnete Abgabe beim zuständigen LS . -Revier
und den Nachbarluftschutzgemeinschaften noch nicht durchgeführt
haben , nochmals auf ihre diesbezügliche Pflicht hingewiesen , da sie

ja nur zu ihrem eigenen Schutz dient .

Vali : « Der Meisterdetektiv'
Wahrlich , ein Meister im Danebentippen , dieser Privatdetektiv

eines leidenschaftlichen Schweinezüchters ! Er und das nicht un -

wichtige Manuskript eines Rittmeisters , das die schutzbedürftige
Jolanthe , die auf den Namen Prinzessin hört , schließlich frißt , brin -

gen eine hartnäckige Tante zur Vernunft und das liebende Paar

zur Ehe und zu einem stattlichen Vermögen . Ein Lustspielfilm voller

Spannung und Heiterkeit wickelt sich da vor uns ab , und wir dür -

fen beileibe nicht einen ernsteren Maßstab anlegen und ausrufen
wollen : Das ist ja gar nicht möglich . Es ist wirklich nicht möglich
und deshalb auch so urkomisch ! Unter der lockeren Spielleitung
von Hubert M a r i s ch k a , unterstützt von der leicht eingehenden
Musik von Franz Frux , wurden Darsteller eingesetzt, die sich im

Lustspielfilm schon vielfach bewährten , wie Rudolf Platte , Fritz
K a m p e r s , Dorit K e y ß l e r und Grete Weiser . — Im Bei -

Programm läuft ein Kulturfilm : „Wie spät ist es ?"
, der uns in

interessanter Weise vorführt , wie unsere Uhr sich nach der großen

Himmelsuhr richtet und wie die Zeit jedes private und öffentliche
Leben bestimmt . <j « rdo woiiwertn

Kurz notiert - schnell gelesen
Wir gratulieren . Frau Clara Linnighäußer , Gerwigstr . 37,

kann am 23 . August ' in geistiger und körperlicher Frische ihren 83.

Geburtstag feiern .
Auszeichnung . DaS EK . 1 . Klaffe erhielt Obergefreiter Wolf -

gang Heinrich Kraft , Rastatter Straße SS.
Pilzfreunde treffen sich am Mittwoch . Der Kreissachbearbeiter

für Ernährung aus dem Walde lädt Männer und Frauen , die sich

für Pilze interessieren und einige Arten sicher kennen , für Mittwoch ,
20 Uhr , zu einer wichtigen Besprechung in die Fritz -Kröber -Schule
in der Gartenstraße ein .

Notizen aus Nurlach
Seinen 75. Geburtstag begeht heute in bester Gesundheit und

Rüstigkeit Werkführer a . D . Wilhelm Leiblein , Palmaienstr . 5.

Sterbefälle in Karlsruh «

13 . Aua . : Georg GreeS , Schmied . Ehemann , 70 IL Sobßtenftr . 83 ;
Martha Lehmann , Sprachlebrerin , lebte . 84 I . , Zirkel 7 : Emil Haller ,
Baumeister , Ehemann , 77 I ., Stuttaart - Eannstatt . — 14 . Aua . : Otto
Würz , Oberwachtmeister der Schutzpolizei , Ebemann , 48 $ . , Zähringer¬
straße 53 a . — 15. Aug . : Julius Mack , Schneidermeister , Witwer , 77 I .,
Dammerstockstr . 48 . — 17 . Aug . : Helene Rieder , geb . Ichwamberger ,
52 I . , Märiens « . 55. — 18 . Aug . : Albert Schroff . Kunstmaler , Witwer ,
75 I ., Kaiserstr . 229 : Katharina Mutz , geb . Wiederhold . Ehefrau , «2 I . ,
Kuaucksweg 6 : Karl Hecht , Kranenführer , Ehemann , 48 I . , Ernst -
Friedrich -Straße 13 : Wilhelm Henninger . Reichsbahnarveiter , Ehemann ,
77 I . , Schlitzen » ! . 54. — Ig . Aug . : Anna Mattern . geh . Kutterer , Ehe -
frau , 54 I . . Mahlbergstr . 19 : Emma Schmitt , geb . Braun , Ehefrau ,
60 I ., Schützeustr . 10. — 20 . Aug . : Georg Ringel , Kaufmann , Ehemann ,
60 Jahre alt . Jollhstraße 43 .

Was bring ! der Rundfunk ?
Mittwoch , 23 . 8. Retchsprogramm : 7 .30—7.45 Zum HSren und

Behalten aus der Geschichte : England im Zeitalter des Imperialismus .
11 .30— 12.00 Die bunte Welt . 14.15—15.00 Beschwingte Musik nach Tisch .
15 .00— 15.30 Kleines Konzert . 15 .30—16 .00 Klavier -Trio <Z- Moll von
Hermann Götz . 16 .00—17.00 Operettenklänge . 17 .15—18 .00 Bunte Musik
zur Unterhaltung . 18.00—18.30 Konzert des Wiener Rundfunkorchesters .
20 .15—21 .00 „ Komponisten bei froher Laune ' , Orchester - und Solisten -
musik . 21 .00—22 .00 „Zweimal zwei - vier ." Ein Spiel um Liebe ' mit
bekannten Operettenmelodien . — Deutschlandsender : 17.15— 18 .30
- chöne Musik zum späten Nactimittag : Zilcher , SPohr , Wagner . 20 .15
bis 21 .0» „ Meisterwerke deutscher Kammermusik " : Trio für Klarinette .
Viola und Klavier und Stretchquartett in v -Dur von Mozart . 21 .0»
vtS 22 .00 Abendkonzert deS Bäuerischen StaatsorchesterS mit Musik von
Josef Rheinberger und August Klughardt .

Schadhaste Verdunkelungsvorrichtuugen müssen sofort aus -

gebessert « erden , denn Licht lockt Bomben an . Auch ein

kleiner Lichtschein kann gefährlich wirken.

Das Ratfei des Hör-Borsanss aufgeklart
Sine interessante Sast -Borlefung Professor Trautweins im Runösunkwissenschaftlichen Institut in Areiburg

Freiburg . Professor Dr . Trautwein , bekannt als Erfinder des
Trantoniums und Hauptfachmann für alle Fragen der „elektrischen
Musikinstrumente " hielt im bisher einzigen deutschen Rundfunk -

wissenschaftlichen Institut an der Universität Freiburg zwei Gast -

Vorlesungen . In diesen sprach er über zahlreiche Fragen der musi -

kalischeu Akustik. Aufsehenerregend waren dabei seine Ausführungen
über das Wesen des Hörvorgangs , der jetzt, nachdem sich
die Größten wie Helmholtz daran versuchten , endgültig ge -

klärt erscheint . Da in diesem Rahmen die mathematische Ein -

kleidung wegzulassen ist , sei versucht , den wesentlichen Punkt zu
klären . Die bisher , anch von Helmholtz vertretene Auffassung ist
die , daß das Ohr ein Resonator ist, während es sich, wie der Ungar
von Begescy auf anatomischem und physik «lischem Wege nachwies ,
um einen Lauswegvorgang handelt . Wie ist das zu verstehen ?

Wäre das Ohr ein Resonator , so würde es funktionieren wie

ein Klavier oder eine Geige . Jeder kann folgenden Versuch anstellen :

Spricht man (unter tzerabdrücken des Pedals ) in einen offenen
Flügel einen Vokal hinein , so klingt dieser echo-artig vollkommen
wieder durch den Raum . Die einfachen oder (wie bei i und e)

doppelten Schwingungen setzen die gleichhohen der betreffenden Kla -

viersaiten in Schwingung und diese erklingen in „Resonanz " . Beim

Ohre müßten also zahlreiche „Organe
" (Nervenendigungen ) vor -

Händen sein , die auf die herandrängenden Schallwellen resonanz¬
artig ansprechen .

Diese Annahme hat aber große Schwierigkeiten . Da wir einen

Zwölftelton (bzw . einen Sechstelhalbton ) noch unterscheiden können ,
müßten wir ein Vielfaches der Klaviersaiten an solchen Organen
besitzen. Die Zahl errechnet sich so: für jeden Halbton hat das

Klavier drei Saiten , wir brauchten für jeden Halbton , wie gesagt ,

8 Empfangsorgane . Da wir aber erheblich tiefer und höher hören
können als die Rlaviertöne , so wären demnach nicht nur doppelt so
viel Organe als Klaviersaiten , sondern noch viel mehr nötig .

Nun — die Natur könnte das ja so eingerichtet haben . Aber ent -

scheidend spricht gegen die Auffassung vom Ohr als Resonator die
Tatsache , daß es sich bei solchen Organen um einen „Anschwingvor »

gang " handelt . Es bedarf nämlich einer gewissen Zeit , bis der Ton
zustandekommt . Und das würde beim Hören ein unglaubliches
Durcheinander von Verzerrungen und unerträglichen Tönen geben .

Nun hat Begescy Ohren von Toten so präpariert , daß sie wie
beim Lebenden zum Funktionieren kamen . Er hat das B a s i l a r -

organ , an dem die Nerven endigen und auf das durch Flüssigkeit
hindurch die Schallwellen auftreffen , mit kleinen Glimmerstücken
bestreut . In Ruhelage und beim Auftreffen von Schallwellen , die
Teile des Organs in Bewegung setzen , spiegelt das Licht dann ver -

schieden. Mit technischen Mitteln hat er den Vorgang rein Physika-

lisch genau nachgeahmt . Das Ergebnis war die Widerlegung
der Resonanztheorie . An ihre Stelle tritt die Lauf -

wegtheorie , nach der eine Welle in einem Kegel ( und der Ohr -

eingang ist kegelförmig ) nach bestimmten Gesetzen läuft . Die hohen
Frequenzen (Schallwellenzahl pro Sekunde ) werden schnell abge -

bremst , die tiefen gehen weiter binein . Wenn auch der Vorgang
theoretisch -mathematisch noch nicht geklärt ist . so kann man doch

manche bisher ungelöste Rätsel beim Hören damit befriedigend auf -

hellen . Prof . Trautwein bezeichnete darum dieses neue Forschungs -

ergebnis eines als Anatom und Physiker gleich tüchtigen Mannes
als eine wissenschaftliche Sensation . Sie ist es für die

Oeffentlichkeit um so mehr , als sie in wesentlichen Zügen noch nicht

veröffentlicht ist . Dr . Hans Hartmann .

/ Eine kleine. haustvirtschaftlMe SMWSstudle

ES ist immer so gewesen, daß umwälzende Errungenschaften in

Wissenschaft und Technik dem späteren Betrachter , der die Segnungen
solch großer Taten oft genießt , höchst einfach und selbstverständlich
erscheinen . Dafür sind uns Auto und Flugzeug die besten Beispiele .
Bor 40 Jahren noch als technische Wunder angesehen , sind sie heute
nicht mehr wegzudenken . So ist es auch mit der heute so große ,
volkswirtschaftliche Bedeutung besitzenden Konservierung von Nah -

rungsmitteln . Millionen von Hausfrauen kochen heute ein , ohne
einmal daran zu denken , wem sie diese noch aar nicht so alte

Errungenschaft im Haushalt überhaupt zu verdanken haben .
Die Erfindung einer primitiven Methode zur Haltbarmachung

von Nahrungsmitteln durch den franz . Koch Nicolaus Appert —

der nach anderer Version aus Zweibrücken in der Pfalz stammte und
dort Koch des Herzogs Christian IV . gewesen sein soll — , Otto von
Guerickes berühmte „Magdeburger Kugel " mit ihrem luftleeren
Raum , sowie PaPinS Dampfkochtopf waren zwar Meilensteine auf
dem Wege der Nahrungsmittelkonservierung , erbrachten aber noch
keine Verwendbarkeit für den Häushalt . Erst Johann Weck , dem

aus Schneidhain im Taunus stammenden Kaufmann gelang es , die

von dem Rheinländer Chemiker Dr . Rempel , angefertigten Geräte
in größerem Umfange zu popularisieren und nach Uebernahme der

hierfür erworbenen Patente so zu entwickeln, daß die Nahrungs -

mittelkonservierung nicht mehr auf Laboratoriumsversuche beschränkt
blieb , sondern dem Haushalt dienstbar wurde .

Da anfänglich vor allem konserviertes Obst beliebt war , über -

fiedelte Johann Weck w da « obstreiche, am Fuße de» südlichen

badischen Schwarzwaldes idyllisch in das vordere Wehratal einge¬
bettete Dorf Oeflingen . „Zwetschgendoktor

" wurde er dort oft spaß-

Haft genannt , wohl deshalb , weil er vor allem Zwetschgen „behandeNe ".
Als elfter Autobesitzer der Gegend galt der bei seinen Fahrten durch
die Landschaft mit seinem Benzinvehikel oft genug am Straßenrand

„parkende " alte Herr mit dem altmodischen Hut als Sonderling
und mancher Zeitgenosse mag damals sein Beginnen mitleidig

belächelt haben .
Sein Werk wäre wohl auch in den Anfängen stecken geblieben ,

wenn er nicht das Glück gehabt hätte , in dem Kaufmann Georg
van E y ck aus Emmerich im Rheinland einen Großabnehmer zu

finden , der die Bedeu ^ 'ng der Nahrungsmittelkonservierung für den

Haushalt und damit die Volkswirtschaft erkannte , und der dann

auch die Führung de !» . . nternehmens übernahm . Dem zielbewußten
und weitblickenden jungen Kaufmann gelang es auch, das Unter -

nehmen schon innerhalb eines Jahrzehnt ? zu weltweiter Bedeutung

zu bringen .
Der nunmehr 75jährige , heute in Baden -Baden lebende weithin

bekannte Industrielle war es , der die häusliche Vorratshaltung in

Gläsern zu einem so wesentlichen Faktor unserer Ernährungswirt -

schuft entwickelte . So aber , wie die volkstümlich gewordene Wasser -

Heiltherapie des Pfarrers Kneipp zu Ehren ihres Schöpfers „kneippen "

genannt wird , so sprechen heute unsere Hausfrauen beim Einkochen
mit den von Johann Weck geschaffenen, an der Erdbeer - Schutzmarke
kenntlichen WECK - Gläsern zu Ehren des ersten LehrerS der häus -

lichen Nahrungsmittelkonservierung von „einwecken".

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Guter Stand der Reben

In den Weinbaugebieten Badens und d«S Elfall werden die Ertrags -

Aussichten alS recht gut bezeichnet , vor allem in den elsässtschen Red -

gemeinden . Der Behang ist reichlich , besonders bei Gutedel . In Baden

haben Ruländer und Burgunder hier und da gelitten , vielfach ist hier

Kletnbeerigkeit zu verzeichnen . Insgesamt werden die Aussichten jedoch

auch tn Baden günstig beurteilt .
*

Wertheim : Eine nach hier umquartierte Frankfurter «« fiel beim

Wäschewaschen in die Tauber und ertrank . Die Leiche konnte geborgen
werden .

Eppingen : Gestern beging der älteste aktive Feuerwehrmann Badens ,
Gärtnermeister Fr . L a m p e r t , feinen 80 . Geburtstag . Seit über

Sö Jahren gehört er der Eppinger Wehr , jetzt als Wachtmeister an . <au )

Haueneberstein : In beneidenswerter Frische beging dieser Tage der
Landwirt Leopold G a n t n e t seinen 91 . Geburtstag . Der Altersjubilar
Ist auch heute noch in der Landwirtschaft tätig .

Achern : Herr Karl F riefen begeht am 22. August seinen 75 . Ge -

burtStag . Im Rheinland geboren , wurde Achern schon im Jahre 1906

feine Wahlheimat , wo er nach langjähriger Tätigkeit tn in - und aus -

ländifchen Betrieben , zuletzt in Spanien , als Mitinhaber und Leiter
tn das Unternehmen feines Schwiegervaters eintrat . Er baute dieses
Unternehmen tatkräftig mit einem reichen Schatz von Erfahrungen auf
und verschaffte ihm auch im Ausland und in Uebersee Geltung . Dem

öffentlichen Leben stellte Herr Friesen feine reichen Kenntnisse und Er -

fltfllllfteit ftcticfyfcn / 9er Kampf gegen das Bettler- und LanbstrMer .jlntvefen
Markgraf Karl Friedrich von Baden regierte vom Jahre 1738

«I» !81l . Er war reich begabt und gründlich gebildet und hob
während seiner langen Regierungszeit sein Land auf allen Gebieten ,
insbesondere in der Landwirtschaft , in der Finanzverwaltung und
im Schulwesen . Auch auf die innere Ordnung im Lande richtete
er seine besondere Aufmerksamkeit , wobei sein besonderer Kampf

gegen das Bettler - und Landstreicherunwesen hervorzuheben ist.
Eine von ihm unterm 20 . Juli 1754 erlassene „ Vaganten - Ord¬

nung " besagt folgendes :
„Wir Karl Friedrich . . . fügen hiermit zu wissen, daß gleich-

wie Wir bei Unseren Regierungs - Sorgen Unser Augenmerk auch
hauptsächlich darauf gerichtet haben , daß die Ruhe und öffent -

liche Sicherheit in unseren Fürstentbumen und Landen mehr
und mehr vestgestellt werde ; Also Wir auch besonders dem sich

einfindenden , derselben höchst nachtheiligen Vaganten -Gesindel
den nachdrucksamsten Jnnhalt zu thun , und gedachte Unsere
fürstliche Lande davon zu säubern vor nötig erachtet ." . . .

Dieses Gesindel sollte nicht nur rasch aufgetrieben , „sondern auch
mit möglichster Abkürzung alles richterlichen Verfahrens " recht bald

seiner Bestrafung zugeführt werden . Zu diesem Zweck sollte Fol -

gendeS beachtet werden :
1 . „Alle auf der Wacht stehende Soldaten und Bürger , alle

Wächter , Zollbereuter , Hatschiere und Bettelvögte " sollten die

alsbaldige „Arretierung und Einlieserung " der fremden Bett -

ler , Vaganten und verdächtig aussehender Personen an die Ober -

ämter und Ortsvorsteher veranlassen und erwirken .
2 . Jeder der „einen vor denen Thüren herumgehenden stem -

den Bettler oder Vaganten " abliefert , erhält eine Belohnung

von 1 fl . für jeden Bettler .
3 . Die Oberämter sollten „öftere Particylar - Streife " durch -

führen lassen , vor allem an verdächtigen Orten . Es sollt« nicht

nur gegen Bettler das „ Craißschlußmäsige Verfahren " in An -

Wendung gebracht werden , „sondern auch vornehmlich gegen

alle Vaganten und fremde zur Arbeit taugliche — gleichwohlen

aber dem Bettel nachziehende Personen , die sich in eines Ober -

und Amts -Distrikt jehen lassen." . . .

Wenn es bei solchen Personen klar lag , daß sie ein Landstreicher -
leben führten und sie eines Diebstahls oder Verbrechens nicht schul-

big schienen, so sollte mit ihnen wie folgt verfahren werden :

„Mit der Strafe ohne Anfrage dergestalt fürzufahren , daß
die zum erstenmal in allhiesigen Landen arrestirte zur Arbeit

tüchtige , keiner anderen Uebeltat verdächtige Vaganten und

Steifbettler unter einer zu erlassenden Oberamtlichen Requisi -
tion sogleich In das Pforzheimer Zuchthaus , allwo sie mit einem
empfindlichen Willkomm mit Wasser und Brod zu verkösti^ n,
anbei zu harter Arbeit anzuhalten , und alle 14 Tage mit 10,
15 , 20 auf die Posteriora zu gebenden Stockstreichen zu belegen
sind , abgeschickt , somit erst nach ihrer Absenkung jedesmal der

Bericht cum actis zu Bestimmung der wenigstens auf 1 Jahr
zu sezenden Straf - Zeit zu Unseren fürstlichen Hosraths -Collegio
erstattet " . . .

Bei Personen , die zum zweiten Mal „in hiesigen Landen " ein «

gesperrt wurden , sollte wegen Bestrafung in einem Bericht angefragt
werden ; Personen die der jüdischen Religion zugehörten , sowie Land -

streicher , die zum Arbeiten nicht tauglich waren , und „Vaganten ",
die Kinder bei sich batten , sollten „zum erstenmal mit empfindlichen
Stockstreichen belegt " werden ; sodann sollte eine sofortige Auswei -

sung erfolgen . Wenn solche ausgewiesenen Personen das alte Ge-

biet wiederum betraten , mußte wegen ihrer Bestrafung dem fürst -

lichen Hofraths -Eollegium ein Bericht gesandt werden .

Die Verordnung schließt mit den Worten :

„Damit nun diese Unsere ernstliche Verwarnung zu jeder -

mann ? Wissenschaft gelange , und ein jeder vor Schande und

Schaden gewarnt werde , So befehlen Wir zugleich, daß solche
in allen Städten und Dörfern , Unserer fürstlichen Lande kund

gemacht , und an denen zu dergleichen Anschlägen gewidmeten
öffentlichen Orten angeheftet , demnächst auch von Unseren Ober -
und Beamten stärklich darob gehalten werde ; Jnmassen Wir
Uns dessen gänzlich versehen.

Gegeben in Unserer Residenz -Stadt Carlsruhe , den 20 . Juli

fahrungen als Stadtverordneter , sowie als Borstand der Deichbau - » zw .
Wassergenossenschaft Oberachern und auf anderen ehrenamtlichen Posten

uneigennützig zur Verfügung . Dem immer noch tätigen AlterSjubilar
gelten die Glückwünsche seiner Gefolgschast und seiner Freunde und
Bekannten .

Engen : In R t e d h e t m ist im Alier von fast 95 Jahren die Mutter
des dortigen Bürgermeisters , Frau Auguste Oßwald , gestorben . Sie war
bis in ihre letzten Tage gesund und rüstig .

Schwaningen (Kr . WaldShut ) ! Der im 72. Lebenslahre stehende Land -

Wirt Emil Duttlinger verunglückte Seim Einsahren eines beladenen
Heuwagens dadurch , daß ihm die Deichsel gegen den Unterleib schlug ,
wodurch er innere Verletzungen davontrug . Duttlinger starb bald nach
setner Einlieserung in Krankenhaus .

1754HA" Emil Schmidt .

Ettlinger Tagesspiegel
Das „ Uli ' zeigt heute nochmals den ErfolgSsilm „Nora ' . Mittwoch

und Donnerstag läuft der heitere Varictssilin „ Akrobat Schön " , in
welchem der spanische Akrobat Rivel die Hauptrolle spielt .

Kampf den Wildschweinen!
Im Glottertal , dem Eschbachtal , Wildtal und andern Tälern deZ

Schwarzwaldes sind in der letzten Zeit die Wildschweine Verhältnis -

mäßig stark aufgetreten . Die Jäger sind eisrig hinter den Tieren her ,
aber die Wildschweinjagd ist nicht so einfach , wie ste sich der Laie meist
vorstellt . Die Tiere brechen nämlich in der Regel zur Nachtzeit irgendwo
ein , richten böse Schäden an und verschwinden dann ebenso schnell
wieder , wie ste gekommen sind . In einer Nacht legen die ebenso scheuen
wie gefräßigen Tiere Strecken von 20 bis ZV Kilometer und noch mevr
zurück . Nächtelang kann der Jäger auf dem Anstand verbringen , ohne
einen einzigen Schwarzkittel vor die Büchse zu bekommen . Treibjagden
aber versprechen einen Erfolg lediglich im Winter bei Schnee , worin
die Spuren der Wildschweine , u verfolgen sind . Es sei den Landwirten
daher dringend empfohlen , auch ihrerseits an der Bekämpfung der
Wildfchweinplage mitzuhelfen . DaS kann mit einer einfachen Vorrichtung
geschehen . Es genügt nämlich dazu ein im Acker ausgestellter Hol,Pfahl
mit Querleisten , an denen an einer Schmu ein Stück AbfallglaS und
ein Stäbchen aus Eisen oder ein anderes Metall befestigt ist . Das vom
Luftzug bewegte , gegen das Glasstück ausschlagende Metall erzeugt einen
Ton , vor dem die Wildsau erschreckt Reißaus nimmt . Statt Bruchglas
können auch zwei gegeneinander scheppernde Blechstückeverwendet werden .
Der Erfolg einer solchen Vorrichtung wird , wie die Erfahrung lehrt ,
selten ausbleiben . (St .-)

Badische Familienchronik
Goldene Hochzeiten : Eheleute Valentin Matsch und Luise , aeb Wen -

Ä Rastatt : Johann Rettig und 5rau Johanna , aeb , Hermann ,
Buhl : Eheleute Hra » , Knopf und Theresia , geb . Lörch , Neuweier .

Frau Tora Sieibel . B -Baden : Frau Christine Rösch .
Mo - bach : ^ rau Anna Götz , Obertsrot : Josef Bader . Kuppenbeim :
Ubiirt fttjebmann , Balzhofen : Mattvias Dorner . Steinach i . A . : « rnnj
Wtrth , Buhl ; Otto Wunsch , Forbach : Theresia Blust , Furschenbach .

Bet dem
Mannheim ,
Kämpfe . Fo !

Karlsruher Leichtathletiksfeg

(Heidelberg ) und Boger (Pforzheim ) 11,9
Hegedorn (Mannheim ) 55,4 Sekunden : 1J

Sekunden : 4 0 0 Meter :

(>etm ) 4 : 26,4 Minuten : H
' ö »

'
s v

'
r n

'
ii '

g : Witt (Karlsruhe )
^

l
"
! ! Meier -

Weits p rUna : (Karlsruhe ) 5,98 Meter : Kugelstoßen : Witt
Karlsruhe ) 10,97 Meter : Diskus : Witt lNarlsrut ' ~ ~

(ltarlsrube ) 31,20 Meter :
Speerwerfen : Meng (Mannheim ) 45,75 Mir . : 4 X 1 0 O -

'
M e t e r -

Staffel : Karlsruhe in 48 Sekunden vor Heidelberg . Mannheim und
Pforzheim . Sieger blieb Karlsruhe mit 5988,u7 Punkten vor Mannheim
(5591,82 ) , Heidelberg (5363,87 ) und Pforzheim (5163,50 ) .

Neuer Hechsprungrekord von Nocke
Die Leichtathleten der Kieler Postsportgemeinschaft unternabmen am

Sonntag einen weiteren Versuch zur deutschen Vereinsmeisterschaft . der
sie erneut an die « ^ itze det ReichSIistc brauste . Der frühere deutsche
Meister Hermann N a ck e (Kiel » übersprang eine Höhe von genau
2,017 Meter , so daß der neue deutsche Rekord mit 20l virter
in dtc Rekordliste eingehen dürfte . Tie alt - Bestleistung wurde von
Gustav Weinkötz (ASV , Köln ) , der alz erster Deut cher die ^ weimeter

"

Marke bezwang , am 8 . August 1937 in München mit 2,00 Meter aus -
Gestellt.



feite 4. Nummer IM Badifche presse TienStag , den 22. August 1944

. . «Ii» wunderschöne Stadt
Roman von Elisabeth Holt

ii
ff

18
Der verwinkelte Raum war leer ; eine asthmatische Schwarzwald -

tihr tickte . Obwohl ein Fenster offen stand , hing der schwere Geruch
von Heizer Butter und bitterer Schokolade unausrottbar in der Luft .
Die Küche mußte sich gleich nebenan befinden . Ein ganz junges ^Ding
mit Hängeschürze und verschlagenen Augen , die um fünfzig Jahre
älter waren als ihr blondes Haar , brachte das Bestellte . Geiger
trank seinen Wermut sofort aus . Therse schob die Tasse unberührt
von sich . Sie konnte nicht wissen, dag man im „Mon repos " den
besten Kaffee der ganze nStadt bekam.

Sie hob den Kopf . Mit einer kraftvolle Bewegung der jungen
Schultern versuchte sie das Niederdrückende abzuschütteln . „Nun ? "

Eine Spur von Ungeduld war in der Stimme . „Glauben Sie nicht ,
daß es jetzt an der Zeit wäre , zu reden ? Wie kommt die Polizei
dazu , Sie zu verdächtigen ?"

Er knüllte die Papierserviette zusammen . In seinem unsicheren
Blick, lag Mißtrauen . „Von mir wollen Sie das wissen? Hand aufs
Herz , Therese , find Sie nicht selber daran schuld?"

- Ich ? "

„Oder Ihre Dienstleute . Vermutlich haben Sie meinetwegen
einen Austritt mit Faviere . . . wir sind vielleicht beobachtet worden ,
damals im Wiener Kaffee . . .?"

Sie starrte ihn an . „Das meinen Sie doch nicht im Ernst ? Das
ist ja barer Unsinn !" Es klang geradezu grob. Eine Spanne war
zwischen ihnen , hart wie ein Seil ; dann gab die Frau nach . Sie
streckte die Hand aus und berührte seinen Aermel dort , wo die
Schulter ansetzte, es war dieselbe Bewegung , mit der sie vorhin den
wehenden Schleier zurückhielt . „Beginnen wir ordentlich beim An -
fang "

, verlangte sie mit einem Lächeln , dessen scheue Zärtlichkeit ihn
besiegte. „Es ist erst März , und wir stehen wieder vor Ihrem Haus
in der Schwarzwaldstraße . Was war dann ?"

„Dann "
, antwortete er gehorsam , „ ist Madame Wendling gestorben ".

Der kurze Laut , den Therese ausstieß , konnte Bedauern ans -
drücken, vielleicht hieß er auch nur — „lassen wir das " — aber
jedenfalls unterrichtete er Geiger von der Tatsache , daß sie vou
diesem Todesfall schon wußte .

Er redete weiter . „Sie haben mir eine Wartefrist von ein paar
Tagen auferlegt , erinnern Sie sich noch? Inzwischen bin ich nach
Metz gefahren . Ein Arzt ist niemals frei , er ist der Sklave seiner
Patienten , seines Gewissens . Ich wollte Ihnen schreiben, aber es
ließ sich ja eigentlich nicht viel sagen — und dann war auch Faviere
da . Ehemänner sind oft neugierig auf die Post ihrer Frau ".

Zu ihrer Verwunderung
'

hörte sie sich antworten — mit einer
biegungslos blechernen Stimme in die leeren Schattenwinkel des
Lokals hineinsagen : „Mathieu nicht . Er hat selber eine Geliebte ge -
habt . Mademoiselle Lezelter . Wußten Sie es nicht ?"

Robert kniff ein Auge zu , er nickte und lachte, und es war , als
habe er sie ins Gesicht geschlagen . Aber diese kurze ausflackernde Laune
verflüchtigte sich sofort und machte der alten Gedrücktheit Platz . „Das
tut ja nichts zur Sache . Von wem hat Faviere erfahren , daß Sie
damals in meinen Wagen gestiegen sind ?"

„Er hat es gar nicht erfahren ".
„Doch", sagte

"
er bestimmt .

„Woher wollen Sie das wissen? Mathieu ist tot ".

„Aber die Polizeileute sind sehr lebendig uud behaupten "
, — Gei¬

ger zog ein Taschentuch aus der Brusttasche uud fuhr sich damit über
die Stirn — , „Faviere hätte mir einen Drohbrief geschrieben. Es
habe also für mich ein triftiger Gund bestanden , ihn aus dem
Wege zu räumen ".

Das blonde Mädchen mit dem Welterfahrenen Blick kam hinter
der Papierflora des Ladentische hervor und erkundigte sich , ob der
Herr vielleicht noch einen Wermut wünsche. Der Herr wünschte
einen , und sie zog mit dem leeren Glas ab .

Therese strich mit der Hand über die Tasse, in der der Kaffee
erkaltete . „Mein Manu hat Jhuen gedroht ? Ist es wahr ?"

„Nein , natürlich nicht" , sagte er scharf. „Womit könnte er mir
drohen ? Ich habe nicht das Glück gehabt , Ihnen tatsächlich nahe -
zukommen , Therese , aber selbst in einem solchen Fall . . ." , er suchte
nach einem überzeugenden Argument , „ in einem solchen Fall läßt
man sich vielleicht scheiden, aber man schreibt keine Drohbriefe . Das
ist doch klar ".

Sie nickte ein folgsames „Sicherlich "
, und ihr Kopf arbeitete

mit rasender Jtensität . Etwas Neues , nie in Betracht Gezogenes
war plötzlich da und verlangte Beachtung . Ist Mathieu wirklich so
ahnungslos gewesen ? Cherie ist weit fort , aber sie wird wieder zn
mir zurückkehren. Ein Aufblitzen des Goldzahns im Oberkiefer , ein
kleines Mephtstolächeln , ein behutsamer Griff in Safsianschuhen .
Ein normaler Mann schlägt Krach , wenn seine Ehe zum Dreieck
auszuarten droht , er beschimpft seine Frau und ohrfeigt den Ruhe -
störer . Mathieu hat seiner Frau die Illusion ihrer Freiheit gelassen
und nur den Mann bedroht . War das seine Art , Besitz zu verteidigen ,
seine gefährliche lautlose Art ?

Das Glas in der Hand , redete der Arzt mit unterstrichener
Heftigkeit weiter . „Wo auch schon der Schatten einer solchen Be -
schuldigung lächerlich ist , so besteht immerhin die Möglichkeit , daß
der Verdacht dieser Dummköpfe durchsickert. Dan » bin ich fertig ,
dann habe ich umsonst gearbeitet , mir umsonst eine Praxis aufgebaut .
In Paris wäre das anders , aber hier in Straßburg zählen in Wirk -
lichkeit nur ein halbes Hundert Familien , die mich sofort fallen
ließen , wenn die Polizei in meiner Praxis herumschnuppert " . Seine
erhobene Hand fiel schwer auf den Tisch. „Das müssen Sie doch
begreifen , Therese " .'

Wiederum das marionetteuhafte Nicken , wiederum dieselbe fügsame
Erwiderung —„Sicherlich " .

Die papierverklebte Tür ging auf und ein Paar kam herein .
Er , ein hübscher, gelenkiger Bursch in flottem Chauffeuranzug . Sie ,
juug und erwartungsvoll in mühsam ausgebügelten Sonntagskleidern ,
unter dem Blumenhut lebenshungrig glänzende Augen . Sie schoben
sich zwischen den Tischen hindurch und wählten die entfernteste Nische.
Der Mann bestellte verschwenderisch seinen Likör und Cremetorte
und kandiertes Obst ; ganz nahe an sein Mädel herangerückt , begann
er mit ihr zu flüstern .

„Was wird jetzt geschehen? " erkundigte sich Therese plötzlich viel
zu laut . Die Atmosphäre dieses Lokals begann ungemütlich zu
werden — es gefiel ihr nicht — nein , es gefiel ihr absolut nicht , die
Kneipen am Finkweiler unten , wo sich die Kutscher an junge Wäscher-
innen heranmachten , sind besser . Diese Polsternischen und Papier -
blumen schmecken nach Staub und Anrüchigkeit , die elende Aus -
stattung des Raumes stand in keinem Verhältnis zur Güte des
Konfekts , zur Qualität der Weine ; diese lebensmüden , leeren Mar -
mortische faheu aus , als begänne ihr eigentlicher Dienst erst nach
Mitternach , wenn nur noch die Hintertüren offen stehen. „Kann ich
irgend etwas tun ? Bei der Polizei , meine ich? "

„Sssss !" zischte er erschreckt , eine kleine rote Ader teilte seine
Stirne in zwei Hülsten . „Herrgott schreien Sie doch nicht so ! —
die Leute . .

Therese wendete nicht einmal den Kopf . Ohne hinüberzuschauen ,
spürte sie sonderbar hellsichtig, daß der große Kerl , der auf das
junge Frauenzimmer einredet , irgend etwas von ihr will . Nicht
Liebe — die hätte solcher Eindringlichkeit nicht bedurft — sondern
etwas Verhehltes , Gefährliches , einen Dienst , dessen Tragweite sie

zu spät ermessen wird . Die Beiden sind viel zu sehr mit sich selbst
beschäftigt , um auf andere aufzupassen .

Schließlich kam Geiger zu demselben Schluß , die rote Ader ver »
schwand, und er bemühte sich , liebenswürdig zu sein . Mit einer
zärtlichen und geschulten Geste nahm er ihre beiden Hände in die
seinen . „Ich bin so froh , daß wir uns endlich ausgesprochen haben .
Nicht wahr , Therese , jetzt weiden Sie es verstehen , warum wir uns
öffentlich nicht miteinander zeigen dürfen . Verstehen Sie 's ?" wieder »

holte er wie ein eigensinniges Kind .
Die Frau neben ihm hielt das Gesicht zu ihren ineinandcrver -

flochtenen Händen hinabgesenkt . Wie ein Duellant zeigte sie nichts
her , als die Linien des Profils . „Gut , wir werden also nicht mehr
zusammentreffen ".

Gleich darauf spürte sie, wie sich sein Arm unter den lose herab -

hängenden Schleier schob uud mit festem Griff um ihre Hüfte
legte . „Wir werden sehr oft zusammentreffen , Therese — später ,
w^nn man den Täter erwischt hat , wenn Gras über die Sache
gewachsen ist. Wir kümmern uns nicht um die Zeit , wir werden
dort fortsetzen, wo wir im März unterbrochen wurden " .

Aus der Schwarzwalduhr kam ein zerzauster Kuckuck heraus , er
schlug mit den Flügeln und rief elfmal . Hätte sich Dr . Geiger
weniger auf die rosige Zukunft konzentriert , sondern der Gesichtsfarbe
feiner Nachbarin etwas mehr Aufmerksamkeit zugewendet , er würde
aus dem erschrockenen kleinen Schrei , mit dem sie aussprang , etwas
Atemlos , Aufgestöbertes herausgehört haben . „Mein Gott "

, sagte
Therese , mit ziellosen Fingern nach den Handschuhen tappend , „schon
elf ? Ich komme zu spät nach Hause " . Unter dem Cr6pe floß alles
Blut aus dem Geficht fort . „Mathieus Familie ist nämlich hier . —
Adieu , Doktor — nein , halten Sie sich bitte nicht auf , ich suche
mir auf dem kürzesten Weg ein Taxi ".

Professor Schuler von der Internen Klinik ist vor Jahren —
er war damals noch Assistent — etwas sehr Peinliches passiert . Ein
anscheinend rekonvaleszenter Fall ist ihm , nach einem anstrengenden
Polizeiverhör , mit Herzkollaps gestorben . Seither kommt ihm so
leicht kein Polizist in die Klinik . In den einundzwanzig Spital -
zimmern seiner Abteilung ist er Herr im eigenen Recht . Er hat
Le Berches Ersuchen um eine Unterredung mit der Patientin ab -
gewiesen , wie ein Potentat die Bitte um eine Audienz abweist . Es
kam mit dem Kommiffar zu wiederholten Auftritten , nach denen der
Pariser regelmäßig geschlagen abzog , während Schuler mit beiden
Händen in seinem grauen Barte wühlend , hinter ihm herschimpfte .

Das neckische Spiel dauerte fast zwei Wochen , dann war Fräulein
Oberle zum Verdruß des Profeffors so über allen Zweifeln gesund ,
daß er nachgeben mußte . Und so erteilte er telefonisch eine kate-^
gorische Permission : „Eine halbe Stunde Verhör , dann Schluß ".

Wie der Teufel aus der Schachtel erschien Le Berche im Zimmer
16, wo die junge Sekretärin hinter einem das Bett umkreisenden
Wandschirm anf ihn wartete . Sie versicherte dem Kommissar , daß
sie alles tun wolle , um die Aufspürung des Täters zu erleichtern —
nur , sie wußte bedauerlich wenig . Sie konnte nichts Neues berichten ,
weder am Tage des Mordes noch vorher hatte sich irgend etwas
Auffälliges ereignet . Seit Jahr und Tag ging alles den alten Trott
im Büro Faviere . Da war der alte Klientenstock, die alte Tages -
einteilung , nichts änderte sich. Am kritischen Nachmittag war Frau
Bergner dagewesen wegen der Geschäftsübergabe an den Schwieger -
söhn, und nachher Monsieur Lablach . Der Weinhändler «mißte
längere Zeit auf Faviere warten , denn der stand derweil auf dem
Gehsteig unten und redete mit einem uubekannten Herrn . Made «
moiselle schilderte diesen Herrn , groß kräftig , anscheinend nicht alt ,
aber auch nicht jung , gekleidet in einen weichen dunklen Ulster .

«Hortlebuua folgt !)

FAMILIEN -ANZEIGEN
Wir haben uns veriobt : Mari * Froh -

mann , Karlsruhe , Karlstr. 35 ; Obgfr .
Willi Runge , z . Z. Kolpinghaus , Res .-
Ldz ., Karlsruhe .

Wir haben uns verlobt : Inge Blau ,
Ettlingen , Bulacher Str . 19 ; cand .
med . Hartfflul Weifgang Maier ,
Fähnrich der Luftw., Berlin -Wittenau .
19. August 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Josel Sieberl , Schulleiter ; Maria
Hebert , geb . Weingand , Karlsruhe-
Daxlanden , 22. 8. 44 .

Für die zahlr . Aufmerksamkeiten anl .
der Geburt unserer kleinen Brigitta
danken wir herzl . Siegfried Speck
u . Frau Maria , geb . Wagner , Ett¬
lingen , A .-Hitler -Str . 12, im Aug . 44 .

JL Unerwartet hart traf uns
die überaus schmerzliche

A Nachricht , daß unser Ib .,
guter Sohn und Bruder

Erich Schleifer
Obergefr . in ein . schwer . Panz .-
Jäg .-Abt ., Inh . der Ostmed . , Sturm -
Abz . u . Verw .-Abz . , im Osten am
25. 7. Im blüh . Allter von 32 J . in
treuer Pflichterfüllung den Helden¬
tod fand . Er ruht fern der Heimat
unvergessen von seinen Lieben
in einem Heldeng rab .
Karltruhe, Halzingerstraße 1.

In tiefem leid : August Schleifer ,
O .-Wagenführer , u. Frau tuise ,
geb . Zimmermann ; O .-Gefr . Ernst
Schleifer , z . Z. im Westen , u .
Frau Anna , geb . Supper , nebst
Kind Herst , u. alle Anverwandt .

Trauerfeier : Sonntag , 27. 8. , vorm .
10 Uhr, bei Alarm abends 6 Uhr,
In der Lutherkirche .

Am 25. 7. 44 fiel als Melde -
WÄR gänger in den schweren

A Kämpfen im Osten mein
innigstgel . Mann , mein herzensgut .
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter
Obergefr . Pg . Gottfr . Ritter

Im blühenden Alter von 37 Jahren .
Als sonniger , lebensfroher und
pflichtgetr . Mensch gab er sein
Leben für seine Lieben und seine
gel . Heimat . All mein Glück nahm
er mit . Gott hat mir mein Liebstes
wieder genommen .
Karlsruhe, Lessingstr . 41 ,
Atchaffenburg/M ., 20. Aug . 1944.

In unsagbarem Leid : Frau Su¬
sanne Ritter, geb . Steufmehl ;
Mutter : Auguste Ritter ; Bruder
Karl , z . Z. b . d . Marine , u. Fan,.,
und alle Anverwandten .

Seelenamt : 30 . 8., 7 .00. St . Bonifaz .

JL Wir verlieren unser Liebstes ,
KäM uns . einzigen , braven Sohn ,

A Enkel und Nelfen
Uffz . Erich Roth

Flugzeugf . I. e . Jagdgeschwader .
Kurz vor seinem 22 Geburtstag
starb er den Heldentod .

| Pöcking , Ettlingen , Karlsruhe , den
| 17. August 1944.

In tiefem Leid die trauernden
Hinterblieb . : Die Eltern : Adolf
Roth, Techn . O .- Inspektor , und
Frau Martha , geb . Welker , nebst
Angehörigen ,

i Die Trauerfeier findet in Ettlingen
statt .

k W . Im festen Glauben auf ein
Wiedersehen traf uns vöi -

Mk. iig unerwartet die schwere ,
unfaßb . Nachricht , daß unser Ib.
jüngster Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und mein Ib . Bräutigam
Obergefreiter Ernst Weber
Inh . des E.K. 2 u . sonst . Auszeich
nungen , im Alter von 21V» Jahren
am 3. August 1944 den Heldentod
an der Ostfront gefunden hat .
Khe. -Daxlanden , Salmenstr . 3.

In tiefem Leid : Hermann Weber
u. Frau ; Wilhelm Sänger , z . Z,
im Osten , u . Frau , Villingen ; Os
kar Weber , z . Z. im Westen , u.
Farn . ; Erwin Postweiler , z. Z. im
Osten , u. Frau ; Wendelin Meri
u . Farn. ; Emil Wober , z . Z. im
Osten , mit Farn . ; Wilhelm Weber ,
z . Z. im Osten , u . Frau ; Braut
Ann! Chladok , Harburg , und An
verwandte .

JjL Statt eines frohen Wieder -
PKW sehens erhielten wir die

traurige , schmerzt . Nach¬
richt , daß unser lieber , braver
und herzensguter Sohn u . Bruder ,
Marine -Obergefreiter

Oskar Stuhlmüller
Inh . des E.K. 2 und sonst . Aus¬
zeichnungen , im schönsten Alter
von 20 Jahren für seine liebe Hei¬
mat gefallen ist . Er wurde mit
allen militärisch . Ehren auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet .
Waldprechtsweier b . Malsch ,
Blockstelle Stützet , 21. 8 . 44.

In unsagbarem Schmerz : August
StuhlmUller u . Frau Mina ; seine
Schwestern Erika und Hilda , so¬
wie alle Anverwandten .

Trauergottesdienst am 27. 8. 44,
um 15 Uhr, in Khe .-Daxlanden .

Nach bangem Warten er -
■ SM hielten wir die unfaßbare

Nachricht , daß unser Ib .,
hoffnungv . Sohn , unser Ib., guter
Bruder , Schwager , Onkel u . Bräu¬
tigam

Gefr . Adolf Dürr
bei der Bandenbekämpfung am
19. Juli sein Leben für sein Vater¬
land opfern mußte . Wer ihn ge¬
kannt , weiß , was wir verlieren .
Oberweier , den 19. August 1944 .

In schmerzlicher Trauer : Seine
Eltern : Karl Dürr u . Frau Theresia ,
geb . Kübel ; Anton Lauinger u.
Frau Maria , geb . Dürr , Ettlingen ;
Stabsgefr . Gustav Dürr , z . Z . im
Osten , u. Frau ; Mina OUrr ; die
Braut : Antonia Wipflor , Schöll¬
bronn .

Todesanzeige
Schmerzerfüllt gebe ich allen Ver¬
wandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine innigst -
geliebte Frau , unsere gute Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante
Berta Ehrmann , geb . Ammann
nach langem , schwerem Leiden ,
jedoch unerwartet , am 10. 8. 44
gestorben ist .
Khe.-Durlach, Neuensteinstr . 3 .

In tiefer Trauer : Karl Ehrmann
und Angehörige .

Die Beisetzung fand umständehal¬
ber am 10. 8. 44 in Irsee bei Kauf¬
beuren statt .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste uns . Ib . Ent¬
schlaf ., Frau Margarete Oiether ,
geb . Hösch , sagen wir herzl . Dank .

K. F. Grether und Familie .
Karlsruhe , 20. August 1944 .

Statt Karten . Für die herzl . Anteil¬
nahme b . Heimg . uns . Ib . , unverg .
Mutter , Frau losefine Vogelhund ,
geb . Baumhauer , sprechen wir
unsern herzlichen Dank aus .

Die tieftrauernden Kinder.
Karlsruhe , Marienstr . 46, 21. 8. 44 .

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme bei dem Heldentod mein .
Ib . Mannes , Pg . Gefr . Max Zipper ,
Werkmeister , sage ich im Namen
aller Angehörigen herzl . Dank .

Frau Marta Zippor .
K.-Durlach , Amthausstr . 22, 19 . 8. 44

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werben verteilt Je Person etwa
250 g Marinaden , und zwar :

ab sofort und Mittwoch bei
Ernst , Georgfriedrickstr . 22 , 26—115
Geisert , « .- HMerstr . Z6, 2461 —2681
und 1—75
Psesserle -Grovv . Erbvrmzenitr . 23 ,
4971—5271 und 1 —305

Hirschsir. 31 , 5146—5488 und

Hübe » . MarNballe , 1126—1305
Kisscl , Kaiserstr . 150 , 5056 —5520
und 1—200
Lauser . Qflendorfvlatz 4. 6—10« _
Lehmann , Goelhestr . 25a . 1066—1159
und 1—50
Nordsee . Kaiserstr . 133 , 10171 —11670
Psannkuch , <W . Turlach , 7041—7617
Psesserle , Kaiserallee 51 , 1736 —1930
Ratzel . Marktvalle , 1146—1320
Schaas , Boeckvstr. 14, 1336—1415
Scvindele , Kaiserstr . 207 , 5801 —6650
Schmitt , Bernbardstr . 11 , 1—95
Schöffler . A .-Hitlerstr . 72. 1146 - 1240
und 1—40
Union . Per . Kaufst . , Kaiserstr . S2,
846—864 und 1—IM
Gedr . Walter . Rbeinftr . 69 . 36—130
Winter . Markthalle . 1151—1335
Pfesferle . Tammerstock , 1091 —1185
und 1—80 .
Ferner werden beliefert die Aus -
weife der Liste A Nr . 1—2 , 4—12
und 15—18 und die Ausweise der
Liste B 1—4 von Firma Psefferle -
Gropv , Erbprinzenstr . 23 .
Tie aufgerufenen Verbraucher sind
vervsliditet , die Fiscbe pünktlich ab-
zuholen , da sonst der Anspruch ver -
fallt , «lesätze bzw . Pavier mitbringen .
Karlsruhe , den 21 . August 1944 .
Ter Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernähruugs -
amt — Abt . B —

EMPFEHLUNGEN
Sans » issel . Wildvertaus am

Mittwo « , 23 . 8 . , ab S Nbr , Nr . 4301
bis 4150 (alte Nummern ) . Bitte
Meischmarken und gelben Perso -
nalansweis mitbringen .

Hsndwasaivaste in Dosen — .98 je
Tose . Kartenfret ! Versand nach
auswärts gegen Nachnahme . Dro -
aerie Leopold Günther , Karlsruhe ,
Zäbringerstr . 55 . . Ruf 1909.

Lese zur Hauptziehung zu haben bei
Ztaatl . Lotterie -Einnabme Stürmer ,
Mannheim P. 6. 26 , Dr . <?» lrnberg ,
Mannheim K . 1 . 6.

Wein - TchSnuuaen , Blau -Schömingen
( Möklingern ) . Hefe-Reinzncdt -La-
boratorium Franz Dold , Oppenau

BurchardÄ Perlen und Präparate
kommen naiv dem Siege reirblicher
wieder . Tr . Burkhard & (Sie . , Nachf
Chemische Fabriken .

Flaschenkoft und Brei
für Säugling und Kleinkind lassen
siit> mit Hipp 's Kindernährmitteln
besonders werteswonend und spar ^
fam zubereiten , da Hipp 's nicht
lange gekocht werden muß . Kurzes
Aufkochen genügt ! — Für Kinder
bis zu l '/s Jabren erhalten Sie
Hipp 's Kinderzwiebackmehl n . Hipp 's
mit Kalk und Malz gegen die Ab -
schnitte A , B , c . D der Klst.-Brot -
karte in Fachgeschäften .

Prym « Zukunft Truckknöpse v?r
wenden ist richtig , sie mehrfach ge
brauchen ist wichtig !

Fahrrad -Tiebftahl -Bersicherungen
Aahresprämie von RM . 3 .50 an .
Breincr -AIlgem . Verf . A .G . Karls -
ruhe , Riefstahlstr . 6.

I ETTLINGEN/ALBTAL
GefchäftserSffnung . Der Ivetten Ein

Wohnerschaft von Ettlingen wollen
wir mitteilen , daß wir das Lebens -
Mittelgeschäft Wrißenvurger in der
Hildnfir . 18 übernommen haben n .
dasselbe morgen Mittwoch , den
23 . August , eröffnen werden . Es
wird unser Bestreben sein , die
Wünsche der Kundschaft zu bertick
sichtigen und bitten um geschätztes
Vertrauen . Firma Anton Schobel .

Armband , vergoldet , am Freitag ver -
loren . Abzug , geg . Bei . auf der
BP .- Geschst . Etilg . , Kronenstr . 26.

DURLACH / PFINZGAU |
Schwarzer Mantel am Samstag von

Marftallstr . durch den Weiherhos
Verl. Abzug , geg. gute Belohn , in
Durlach . Ernst - Friedrich - Str . 6 .

VERSCHIEDENES
Gute Unterkunft findet gebild . Dame

iauch berufstätig ) gegen vergütete
MitMlfe in franenlofein Karlsruher
Haushalt . Zufchr . unter K 32 . 46
an die Badische Presse .

Wer nimmt als Beiladung Bett n.
Nähtisch von Stuttgart nach Karls -
ruhe ? Ang . unt . Nr . 642 an BP .

VERLOREN
Am Freiiag , 8. Aug . , von >/,5—5 Uhr ,

in Verlängerung der Haus -Tiioma
Str . in den Radweg nach Linken -
heim ist ein Füllhalter verloren
gegangen . Der ehrl . Finder wird
gebeten , ibn gegen Belohnung in
der Badischen Presse abzugeben .

ENTLAUFEN
kl . schw»rzer Dackel mit rotem Hals -

band , auf den Namen Tili hörend ,
am Freitag in Ettlingen entlaufen .
Wiederbringer erhält grne Belohn .
K . Graber . Karlsruhe , Passage 26.

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer mit 2 Betten sofort

zu vermieten . 50 i # monatl . Dur¬
lach, Oberwaldftr . 36, 2 . Stock.

MIE1 GESUCHE
Möbl . Zimmer von berufstät . Dame

in Rastatt für dauernd zu mieten
gesucht. Angebote unter K 32758
an die Badische Presse .

Auf ml
des Oberkommandos der Kriegsmarine

an die deutschen Kranen !
Tie Schlacht auf den Meeren ist

im Augenblick und für die Zukunft
wichtiger denn je . Sie noch erfolg -
reicher schlagen wollen , beißt : Mehr
Schiffe — mehr Waffen — mehr
Männer !

Je mehr Männer aus dem Land
dienst der Kriegsmarine durch de«
Einsatz der deutschen Frau sür den
siegentscheidenden Dienst an Bord
freigemacht werden können , desto
wuchtiger fchlägt das deutfche Schwert
auf den Meeren zu , desto härter
trifft es den Gegner , desto näher
rücken Sieg nnd Frieden .

Tausende deutscher Frauen leisten
heute schou als Marinebelserinnen
wertvolle Mitarbeit in der Kriegs -
marine . Weitere müssen ihrem Bei -
spiel folgen !

Deutsche Frauen , deutsche Mädchen
— Euer Einsatz in der Kriegsmarine
als Marinehelferin ist siegwichtig . Je
zahlreicher und je eber Fhr Euch inel -
det . desto wirksamer ist Eure Mithilfe !

Euer Einsatz erfolgt an Land
als Stabshelferiunen bei Stäben und

in Schreibstuben der Kriegs
marine , in Kücheu, Lazaretten

als Trnppenhelferinnen im Nachrich¬
ten - , Flugmelde - und Flakdienst .

Neber Einsatz int In - und Ausland ,
Ausbildung , Besoldung , Bekleidung ,
Urlaub , soziale Betreuung unter
richtet das . .Merkblatt für Marine
Helferinnen ", das bei allen Wehr-
bezirkskommandos , Abt . Marine , od .
bei der 1 . Marinehelferinnen -Erfatz-
abteiltiug in Flensburg bzw . der
2 . Mariuehelferinnen -Ersatzabteiluug
iu Leer (Ostsr .) angefordert werden
kann.

Meldungen sind zu richten an
1 . Marinehelfcrinnen -Erfatzavteiluug

Flensburg
2 . Marinehelferinuen -Erfatzabteilung

Leer (Ostfr .) .
Oberkommando der Kriegsmarine .

VERKÄUFE
Waschmange 30 .—, älteres Büfett tn.

Kreil . 60 — , eich . Tisch 30 .— zu vk
Ettlingen , Pulvergartenstr . 6.

TIERMARKT
Gute Nut ?- und Fachrkuh, 38 Wochen

trächtig , zu verk. Oberweier bei
Ettlingen , Haus Nr . 60.

Schönes Schas , 2 Jahre alt , zu verk.
Spessart . Weberstr . 15.

KAUFGESUCHE
Verfahren oder Lizenzen für chemisch -

technische Artikel gegen einmalige
Bezahlung od . laufende Beteiligung
von gut eingerichteter mittlerer
chemischer Fabrik ges . Es kommen
nur Artikel in Frage , für die die
erforderliche » Rohstoffe nachgewie¬
sen werden können . Angebote er-
beten unter F . M . 15190 an Ala
Anzeigen , Frankfurt/M ., Blücher -
platz 4 .

Kinderwagen , nur gut erh ., zu kauf,
gefucht. Angebote unter Nr . 636
an die Badifche Preise .

Schlafzimmer , kompl . . dring , « es . O .
Kühn , Ettlg ., Sckollbronncrstr . 6 .

Sofa , gut erh ., zu lausen gesucht. D .
Kühn , Ettlg .. Ichöllbronnerstr . 6.

S MoftsSffer in . Türle . 200—300 1,
fof . gef . Kohler , Ettl ., Schöllbrstr . 6

Hauszelt von Kriegsvers , zu lausen
gesucht. Angebote unter Nr . 536
an die Badische Presse .

Henny Porten , Elisabeth Flicken -
schildt , Marianne Simson , Grethe

Weiser , Gustav Fröhlich
Spielleitung : Carl Froelich
Nach Motiven des Romans „ Familie
Buchholi " . Die lustige Gesdiichte von

einer heimlichen feirat .
Jugend nidit zugelassen .

Ab heute 4 » Demnächst
2 ^'°° Glons paÜ

F I L M - T HEATER
PAll . 2 .30, 5.00, 7.30 „Der Meister -

defektiv " . Eine relzv . Filmkomödie .
Jugendliche nicht zugelassen .

RESI : „ Immensee " . Beginn 2.30, 5.00,
7.30 Uhr (Wochenschau am Schluß ) .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

UFA-THEATER und UFA-CAPITOL. 2 .30,
5.00, 7.30 in Erstaufführung : „ Der
groBe Preis " m . Fröhlich , Wefnicke ,
Höhn , lugendliche zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Durch die Wliste ".
2.45, 5.00, 7.15. Jugendl . zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. 14.45, 17.00, 19 .15
.tlebesgeschichten ". 3g . nicht zug .

RHEINGOLD . Tögl . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr :
„ StraBenmusik " . Ein reizendes Lust-
spiel . Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Heute der großangelegte
Kriminal - und Abenteurerfilm mit
Spannung u . Humor „ Der schwarze
Panther " , lugendl . nicht zugelass .
Beginn 3.00, 5.15. 7.30 Uhr.

Durlach. SKALA. Nur noch wenige
Tage ! 3 .00, 5.15, 7.30 „ Träumerei " .
Ein mitreißender Film um ein Genie
der deutschen Musik . Jugendl . Uber
14 lahre zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 eine ur¬
bayerische Gaudi : „ Der scheinhei¬
lige Florian". Dazu Kultf. u . Woche .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
3.00, 5.15, 7.30 „ Die Zaubergeige " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

Ettlingen . ULI. Heute Dienstag 7.30
letzte Vorstellung „ Nora " . Mittwoch
und Donnerstag je 7.30 „ Akrobat
schS—Ii—öti ". Jugend verboten .

Rastatt . SchloB-Lichtspiele . Verl . bit
Do. tägl . 20 Uhr „ Meine 4 Zungens " .
Jugendl . über 14 Johre zugelassen .

Baden -Baden , Aurelia -lichtsplele :
„ Der Verteidiger hat das Wart".
4.30. 7.30, So . 2 .00, 4.30, 7.30 Uhr .

Baden -Baden . Film - Palast : „Glück
unterwegs ". 4.30, 7.30, So . 2.00, 4.30,
7.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

unsere große Variet6schau : „ Zwei
Stunden frohe Laune". Morgen
Nachmittagvorstellung , 15.30 Uhr .

KAUT ALIEN
H «potl>ekengelder in jeder Höhe zu

vergeben dch. I . Ziegler , Immob .,
Karlsruhe . Karlstr . 25, Tel . 2990 .
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